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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens.

» , täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
k UdonnewentsvreiS r in» Hau» durch Träger zugestellt , monatlich 70 Psa.,

»iertkljäbrlich Ml . 2 . 10. In der Expedition und den Ablagen abgeholt, monaruch
« « fg. Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2.10, durch de« « riesträger

in« Hau» gebracht Ml. 2.52 vierteljährlich.

flteMttioa und Expedition »
Luisenstraße 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Sr . 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag».

Redaktionsschlutz : */,10 Uhr vormtttag».

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inserate
billiger. Lei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In «
feraren für nächste Nummer vormittag » */* 9 Uhr. Größere Inserate müssen
tag» zuvor , spätesten » 3 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — Bcschastsstunden
der Expedition : vormittag » */,8 —1 Uhr und nachmittag » von 2— >/,7 Uhr .
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Vor cten Hticbx»ablen.
Au» Wien wird un» geschrieben : Run sind — von

einigen Wahlbezirken in Galizien abgesehen — die
xxmptwahlen vorbei, und wenn wir einen Rückblick auf
jie Erfolge diese» ersten Wahlganges werfen, so finden
vir , daß sie auch weit größer sind , al» sie im ersten
Augenblick erschienen . Bisher find 60 sozialdemokratische
Abgeordnete gewählt und in 119 Bezirken stehen sozial¬
demokratische Kandidaten in Stichwahl . Leider haben
die Wahlen in Galizien auch einen bedauerlichen Ber-
lnst gebracht, indem D a » z h n » k i , unstreitig einer der
drst«n Redner de» vorigen Parlamente » in Krakau
»« en einen Kandidaten de» Polenklub» unterlag . Doch

b sich vielleicht noch die Möglichkeit bieten, ihn in
jfrim» galizischen Landbezirke durchzubringen. Die Zahl

für die Partei abgegebenen Stimmen läßt sich vor-
ig noch nicht berechnen , da noch die Detailziffern

vielen Gegenden — namentlich au » dem Süden
und Osten des Reiches — fehlen. Doch ist sicher, daß
für die sozialdemokratischen Kandidaten
„ ehr als 1 Million Stimmen abgegeben
»urden, von insgesamt nicht mehr als 4—5 Millionen
Abgegebenen Htimmcn . Ein genaues Resultat wird sich
vobl erst in einigen Tagen feststellen lassen . Von den
hirher vorliegenden Ziffern sind folgende interessant '

Fn Dien wurden für die Partei 124 605 , für die Christ-
W .§ozialen 157 519 . für die Fortschrittler und Natio¬
nalen 31 285 Stimmen abgegeben. Zersplittert sind rund
4M Stimmen. Die Christlich -Sozialen , die den Löwen-
anteil von den Wiener Mandaten erhalten , verfügen also
nicht einmal mehr über die Hälfte der Stimmen . In
Whmcn wurden für die deutschen Sozialdemokraten rund
MM , für die tschechischen rund 275 000 Stimmen
^ gegeben . Insgesamt haben die deutschen Sozialdemo.
Katen in ganz Oesterreich 515 000 , die tschechischen gegen
MM Stimmen aufgebracht, die Italiener über 35 000 ,
» szo dann noch die Polen , Ruthenen und Slövenen
kornnen.

Der riesige Erfolg der Sozialdemokraten hat den
Bürgerlichen eine» panischen Schrecken eingejagt . Sie
Ware» ja auf sozialdemokratische Eroberungen gefaßt,
ater daß die Sozialdemokraten so stark werden würden,
ba& hatte ? sie nicht erwartet . Hatten sie doch das allge-
meine Wchlcecht durch allerlei Schutzwehren unschädlich
gemocht ! Oder vielmehr gehofft, es unschädlich zu

1i ‘ nun stellt« sich heraus , daß alle die Schutz-
m
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58 August Kievz! ^halten. Bor ellem hatte man sich unt der Wahlpflicht
Maria Elise . V »ra Drvwchnet. 3on den Christlich -Sozialen in Wien erson-
ter Anna Wolbmj» « n, ust uni Hilfe der indifferenten Massen die organi-
umrr , Vorarbeit« sterte Arbeiterschaft niederzuringen — „ obidrah'n" hatte
I. Jos Wind , das seinerzeit Lueger genannt — war die Wahlpflichttav Karl, B . Guft ĉ rch in anderen Ländern , wie in Mähren und Schlesien,^
Emil Scherer, Liltz

Etageführt worden , aber überall hatte sie nur die Wir-
d Karl Johann , I dr.:> «un auch der indifferenteste Arbeiter der So-

Ingen . 18. : Reh
'
tzialdemo !rolle zugeführt wurde, daß in Schlesien

igenDidion . Mont» die Sozia Demokraten bei 93 prozentiger Wahlbeteiligung
beinahe :n allen Bezirken zum mindesten in '»er Stia -

>org Deininger N ^
Techniker hier , ■ Kamen ! sich die Christlich -Sozialen waren aus allen

von hier. Nutz« Himmln gefallen. Ihnen waren die Wahlbezirke auf
' aberfchlacht , B«i dem Lande zugefchnitten worden, sie hatten die Wahl.

» mL ! nph dü einjährige Seßhaftigkeit erfunden . Sie
er mi^ Anna ^ ^E ^n sia> f . . ! i,b als „ Reichspartei" deklariert und
chärd Hrim von B« in allen deutschen Wahlkreisen Kandidaten auf .
Trichter hier , v gestellt , lind nun bestanden ihre ganzen „Eroberungen "
n Kirchheimbolaot« «mn, daß sie in den Tiroler Larrdbezirken an die Stelle
ner von ©tcfttigl »er StüforirröattBe « traten und daß sie die uieder-
sirr, mit Hilda Ett bsternMn -.y m Bauern ftir sich mobilisieren konnten.

®B8eGni Killte sich, daß sie in Wien nicht mehr die
- - ’ - Mehrheit de > -"evölkerung bilden, ja daß sie trotz aller

kwistdolleu Wahlkreisgcometrie in mehreren für ganz
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sicher gehaltenen Bezirken ( so ihre Führer Sö^ reider
und Proshazka) mit Sozialdemokraten in Stichwahl kom¬
men und daß Prinz Liechtenstein und Dr . Pattai in Be-
zirken . die für sicher galten, nur mit wenigen Sttmmen
siegten .

Noch ärger erging e» den anderen bürgerliche» Par¬
teien. Alle vermochten nur wenige Erfolge im ersten
Wahlgang zu erringen . Di « Alldeutschen find vollständig
verschwunden , und die . Freialldeutschen" haben erst
wenige Mandate errungen , ebenso die deutsche Volk».
Partei , die Liberalen , die Jungtschecheu und nicht minder
die Agrarier , die vor den Wahlen so großmäulig gewesen
waren ; selbst in Galizien , wo di« Sozialdemokraten
naturgemäß die geringsten Erfolge aufzuweisen hatten ,
sind die bisher herrschenden Konservativen von den radi¬
kalen iöauernkandidaten niedergerannt worden.

Und so ist denn jetzt überall von selbst der Gedanke
aufgetaucht, durch antisozialdemokratische Wahlkompro¬
misse zu retten , wa» zu retten ist. Bei den Tschechen
ist dieser Kompromiß bereit» fertig . Dort haben sich
Jungtschechen , Alttfchechen , Radikale und Agrarier zu»
sammengefunden und haben nicht nur beschlossen, bei den
Stichwahlen überall gegen die Sozialdemokraten zu stim -
men, sondern sie haben auch — damit jede Verbitterung
zwischen den BundeSgenosien unterbleibe — bereits die
Wahlbezirke, wo Bürgerliche miteinander in Stichwahl
stehen, aufgeteilt . In Mähren werden in den Kompro-
miß auch die Klerikalen ausgenommen. Weniger leicht
ist der Kompromiß unter den deutschen Parteien zu¬
stande zu bringen, obwohl zwar dort die Regierung fich ge¬
waltig ins Zeug legt. In Böhmen allerding» stimmen
die deutsch-bürgerlichen Parteien meist für einander ,
denn ein Unterschied zwischen den Fortschrittlern , Volks¬
parteilern und Freialldeutschen besteht eigentlich gar -
nicht. Hier wird die Sozialdemokratie also nur dort
siegen , wo sie aus eigener ' Kraft zu siegen vermag —
nur nebenbei fei bemerkt, daß daS in einem halben
Dutzend deutsch-böhmischer Bezirke der Fall zu sein
scheint. Aber in den Alpenländern — von Niederöster¬
reich bis nach Tirol — ist ein bürgerlicher Kompromiß
nicht möglich. Hier find die Klerikalen zu mächtig und
darum zu verhaßt, als daß die freisinnigen Parteien
es wagen könnten , die Parole auSzugeben, daß man für
den Klerikalen oder Christlich -Sozialen stimmen soll.
DaS wäre nicht nur Selbstmord deshalb , weil die Macht
der Klerikalen dadurch gestärkt würde , sondern auch des¬
halb, weil die Wähler gegen diese Parole offen rebel-
lieren. Vergebens hält Hofrat Geßmann — der Anti¬
semit ! — die schönsten Reden über . religiöse und poli¬
tische Toleranz "

, die die Parteien gegen die Sozialdemo,
kratre einigen müsse, vergebens beruft der Minister¬
präsident Tag um Tag die bürgerlichen Parteien zu sich,
um den Kompromiß gegen die Sozialdemokraten zustande
zu bringen . Er kann durchsetzen , daß die Christlich -
Sozialen überall gegen die Sozialdemokraten stimmen
und daß die nichtklerikalen bürgerlichen Parteien ein¬
ander unterstützen, höchstens noch, daß die freisinnigen
Parteiführer sich durch die Aufforderung für die Christ-
lich ^sozialen zu stimmen, kompromittieren, aber nicht ,
daß dieser Paroli Folge geleistet wird . In der Reuen
Freien Presse, wo SamStag der frühere Vizepräsident
de» Abgeordnetenhauses, der deutschvölkische Abg . Kai¬
ser den Kompromiß gegen die Sozialdemokratie empfoh¬
len hatte , schreibt im Sonntagblatte Dr . Josef U n g e r ,
der berühmteste österreichisch« Jurist und Präsident des
Reichsgerichts, einen Artikel gegen jenen Kompromiß.
In dem Artikel heißt eS : . Daß die Sozialdemokraten
in der Stärke von 80 Mann in den Reichsrat einmar¬
schieren , ist schon dazu gut . daß nicht irgend ein Schwarz-
künstler Unterrichtsminister wird . Auch die Agrarier
find durch sie matt gesetzt, denn die Sozialdemokraten
werden sich gegen Brot - und Fleischverteuerung zu weh¬
ren wißen. Die Sozialdemokraten werden der Sauer¬

teig im Parlament sein, sie werden e» vor Versumpfung,
Verflachung und Verdumpfung bewahren. . . . Darum
gebe ich offen meiner Ueberzeugung Ausdruck , daß es
eine politische Gewissenspflicht der Freisinnigen ist , bei
den Stichwahlen zwischen Christlich -Sozialen und So¬
zialdemokraten den Sozialdemokraten ihre Stimmen zu
geben . Der Kompromiß gegen die Sozialdemokraten
wäre «in Verrat an der Sache der Freiheit . In der
Wahl zwischen Rouge und Roir muß jeder Freisinnige
auf Rouge setzen."

In den Wahlkreffen, wo die Sozialdemokraten zwi -
scheu bürgerlichen Kandidaten zu entscheiden haben, ist
die Entscheidung nicht schwer. Gleich nach den Haupt -
Wahlen hat die Parteivertretung der deutschen Sozial¬
demokratie eine ganz präzise und dem Empfinden der
Arbeitermaffen entsprechend « Parole auSgegeben: „In
erster Linie werden wir überall gegen die Klerikalen
und Christlich -Sozialen stimmen, das schwarze ist für
unS in allen Fällen daS größere Uebel . Dann werden
wir die Alldeutschen beseitigen helfen und drittens die
Agrarier bekämpfen ." Eine ähnliche Parole — auf
ffchechifche Verhältnisse pasiend — stellt die tschechische
Parteivertretung auf . Auch hier ist überall in erster
Linie der Klerikal« zu besiegen .

So geht die Partei mit klarem Ziele in die Stich¬
wahlen und der 23. Mai wird vollenden , was der 14. Mai
so herrlich eingeleitet hat.

Ladifcbe politilr .
Die Steigerung der Getreidehreise tt«d ihre

Ursachen
betitelt sich ein Artikel der Berliner Morgenpost.
ES heißt da u. a . :

Wo liegt also di« Schuld ? Im Grunde bei der
unverantwortlichen Zollpolitik unsere» derzeitige«
reaktionären Regierungskurses . Dar¬
über sind Bücherbände und ZestungSseiten schon in
Massen geschrieben worden. Gerade jetzt ist aber der
Zeitpunkt gekommen, sich deutlicher als je darauf »u
besinnen . Denn jetzt wird der Fluch der Z o l l m i s e r e
aktuell . Zu der eigentlichen Krankheit unseres
Z o l l s y st « m » find Nebenkrankheitru , Komplikationen
hinzugetreten, die geradezu auf eine Katastrophe
hinzudrängen scheine «

Und am Schluffe :
Noch ist e» vielleicht Zeit, der Gefahr z« steuern.

Bald beginnt die „Saison " in Getreide. Roch jede»
Jahr seit der neuen Zollpolitik haben wir
es erlebt, daß jede» Körnchen, das im Sommer billig
in» Ausland ging, im nächsten Frühjahr unter furcht¬
baren Opfern vom deutschen Handel zurück¬
gekauft werden mußte . Dieses Lösegeld
zahlt das denlsche Volk de« Großagrariern !
Wie lange noch läßt fich der geduldige deutsche
Brotesser und Steuerzahler diesen
nationalen Raubbau gefallen ? Ter
Philosoph Hegel tat den Ausspruch , daß jede» System,
daS auf di« Spitze gettieben wird, sich überstürzt und
zu Tode fällt. Da » herrschende Zollsystem
ist auf der Spitz « angelaugt und reif
zum Sturz .
WaS hier geschrieben wird, ist weder neu noch

originell. Das alles hat man schon vor Jahren
in der sozialdemokratischen Presse gelesen .
Was diesen Artikel für uns erst interessant macht ,
ist die Tatsache , daß er aus der Feder eines Mannes
stammt, der bis zum 1 . März d . I . Chefredakteur
der nationalliberalen Bad . Landesztg .
war . Hätte Herr Dr . Auer dies« Ansichten in
der Bad . Landesztg. zum Ausdruck gebracht » so
wären ihm die Herren Binz und Konsorten auf
die Bude gestiegen . Es wäre ihm ebenso ergangen,
wie einem anderen Redakteur der Bad . Landesztg .,
der seine eigene Meinung über die Tarif -

r e f o r m s. Zt . in dem Zentralorgan der badischen
Nationalliberalen zum Ausdruck brachte.

Tie Stellung der Presse ist in der national -
liberalen Partei eine geradezu janimervolle. Kein
Wunder , wenn ihr die besten Kräfte verloren geben.
Mit Lohnfchreibern kann man zwar alles
vertuschen , aber keine Politik machen.

Gemeindestatistik. *
Die Zahl der Gemeinden des Großherzog-

tumS Baden beträgt 1569, die der Gemarkungen
2113, darunter 222 abgesonderte . Die größten Ge¬
markungen des Großherzogtmns sind : Villingen
mit 6779 Hektar, Mannheim mit 6608, Gernsbach
mit 5898, Eberbach mtt 5868 , Freiburg mit 4685 ,
Heidelberg mit 5369 , Baden mst 5051, Oberwolfach
mit 5038, Prechtal mit 4413, Kinzigtal mit 4128,
Oberharmersbach mit 4092, Freiamt mit 3565,
Pforzheim mit 8403 , Bräunlingen mit 3888 , Malsch
(Ettlingen ) mit 3387 , Eppingen mst 8296 , Karls¬
ruhe mit 8236 , Bruchsal mst 3226, Gutach mst
3174, Biederbach mit 3133, Mühlenbach mit 3122,
Ettlingen mst 3053 , Möhringen mst 3030 , Furt -
Wangen mit 2951 , Weinbeim mit 2905 , Schries¬
heim mit 2565 Hektar .
Ein Fortschritt in der Eisenbahnbanvertvaltung .

Im Eisenbahnministerium wird auf 1 . Juli eine
Kollegialmitgliedstelle wegen der Vorbereitung für
das Eisenbahnbetriebs- und Baubudget für 1908/09
und wegen der Zunahme des Umfanges der bau¬
technischen Arbeiten errichtet . Bis zur Genehmigung
der neuen Stelle durch den Landtag wird der
hessische RegierungSrat W o l P e r t - Frankfurt a . M.
mit dem Titel Oberbaurat provisorisch berufen.
Wolpert ist Bauingenieur . ;

Endlich I Lange genug hat es gedauert bis man
die illotwendigkeit eizres bautechnischen Referenten
im Ministerium erkannt hat. Daß das Bedürfnis
nach Schaffung einer solchen Stelle erst jetzt zutage
getteten ist, beweist nur , wie rückständig die Liuf-
fasiung über die Bedeuluug der Technik in der
Eisenbahnverwaltung in den maßgebenden Kreisen
ist. Man stelle sich die Sache einmal umgekehrt
vor : die Techniker in einer Verwalttmg wollten
sich anmaßen , als letzte und oberste Instanz in
juristischen Verwaltnngsfragen zu gelten . Welches
Geheul würde sich in den Kreisen der Juristen
darüber erheben. Wir halten damit die Reorgani -
sation dcr Eisenbahnverwallung noch nicht für ab¬
geschlossen. Den Technikern mutz in diesem Ber-
waltungszweig die Möglichkeit gegeben werden,
eine ihrer Bedeutung entsprechende Stellung zu
erhalten . Warum soll nur der Jurist bis zum
Generaldirektor und Minister avanzieren können ?
Ein sttchhaltiger Grund dafür kann jedenfalls nicht
geltend gemacht werden.

Was geht vor d
Die BolkSstimme schreibt :

Die vierte Klasse kommt !
Vor unS liegi eine Wochenfahrkart «, die rin Ar¬

beiter für die Strecke Mannheim - Grohsachsen
gelöst hat. Der Preis ist , wie vor dem 1 .
April 180 7, auch jetzt 2 .30 Bik . Aber der Ver¬
merk 3. Klasse , der vorgedruckt ist , wurde von einem
Beamten durch strichen und dafür ein 4 . Klasse
eingesetzt . Ohne daß eine Ermäßigung des Fahr¬
preise» eintritt , will man also unsere Arbeiter zwingen,
iu di« Wagen vierter Klasse einzusteigen , die au»
dem Gebiete der p . eußisch -hessische» Gemeinschaft bei
un» einlaufe».

Liegt « ine Willkür der Beamten vor
oder werden bei diesem Vorgehen Weisungen der
Generaldirektion ausgeführt ? Mit unserem Er en-
bahnmarschall wird tm nächsten Landtag ein ernstes
Wort zu reden sein. Vorerst aber verla » gen

erstens wird meine Trauung mit meinem
. Pastor stattfinden , und dann werde ich auch

* nft religiöse Handlung auS meinem Hause
k» 1 1 ■ und zwar aus guten Gründen . Meinst

»t auf, , lieb « Berta ? "
s, eichst mir aus der Seele , Karl, " sagte mit

« /".TT“ feine Braut . „Als damals ein furchtbares' ichtck uns unfern Ernst entriß , da wars auch mit
- ernrm Gollesglairben vorbei. Isis Euch nicht ebenso« S-Mg« ,. Mutter ? "

t« ? ** sah nur still ergeben vor sich hin. Dann auf .
*" bmte sie bebend : „ Ihr mögt wohl nicht so

ttl -̂ och laßt nur jedem seinen Glauben ."
sei eg auch l" bekräftigte Friede ! mit fester' wbw . „ stnd nun zu meiner Bitte . Du bist doch ein-

Erstanden . Berta ? "

^ ndem
^

Blük
"^ ^ fragen , Karl ! " sagte sie mtt leuch-

»Jk* du. Mutter ? "

4 »
id) denn ander» ? ' lächelte diese . „DaS geht** wre mi Sturmi "

hat uns beide auch zusammengetrieben, lieb «
drum sind wir nur so stürmisch !"
ia< st sind verliebte Menschen "

, seufzte die
auf . Nach kurzem Sinnen fragte sie dann :

>hr denn Mutter Nese ganz vergesien? Wer be-
■ » nun all die kleinen notwendigen Gänge noch ? "

„Da » überlaste nur getrost mir "
, sagte Friede ! be-

wegt. „ Noch heute Abend will ich das Nötige veranlasten ."
Damit setzte er seinen Hut auf und der Bäuerin in
seinem wieder durchbrechenden Glücksgefühle einen herz¬
haften Kuß auf den Mund drückend , eilte er mit seiner
Braut aus der Stube .

In dem stillen Hausflur tauschten sie noch schnell
einige selige Küste aus . Dann sich von seinem Lieb los-
reißend, flüsterte er ihr inS Ohr : «Also Weihnachtenl"
und fort war er.

22.
Zebu Jahre waren inS Land gegangen — eine kurze

Spanne Zeit in unferm hastenden Weltengetriebe . Und
dcmwch ! Was war nicht in dieser kurzen Zeit auv dem
sonst so stillen , ruhigen Sebnitz geworden!

Seitdem die Bahn den Ort durchquerte, bemächtigte
sich ein ganz andres Leben und Treiben der ganzen Ein»
wohnerschaft . Handelsleute auS allen Richtungen stellten
sich ein und eröffneten Verkaufsstellen ihrer Waren .
Alte Häuser wurden niedergeristen um wieder größeren
Platz zu machen und bald bildeten sich schon einige
Straßenzüge .

Im Mittelpunkte dieser ganzen emsig schaffenden
Fleißes stand aber , außer der bereits bestehenden Zucker-
fabrik, unstreitig die mächtig emporblühende Bauern »
genofienschaft obenan. WaS Friede ! erhofft und mit
eiserner Energie erstrebt hatte , war in Erfüllung ge-
gangen. Di« Gebäude des HofeS waren verdoppelt wor¬
den . Mehrere freundliche Wohnhäuser zogen sich in
kurzen Abständen wie ein Kranz um daS große Gehöft
und in kurzer Entfernung von dem Ganzen war «in
großartiger Meiereibetrieb errichtet worden. Mit freu¬
digem Stolz konnte Friede ! den ganzen gewaltigen Be¬
trieb alk fein von ihm selbst geschaffenes Werk betrachten.

Freilich, ohne manche herb« Enttäuschungen war eS
doch dabei nicht abgegangen. Die größten Sorgen hatte
er darin gehabt, daß e « ihm zu Anfang an dem geeig¬
neten Menschenmaterial fehlte. Um ein solch groß durch¬
dachte» ideale» Werk vollbringen zu können, dazu ge-
hörten auch wirklich ideal angelegte ArbeitSgenoffen, die
voll und ganz Friedel » Pläne erfasten und sich darin ver¬
tiefen konnten.

Wohl hatten di« zuerst angeworbenen Leute mehr

oder weniger Lust und Liebe zur Sache, aber die auch
dazu nötige elementare und geistige Bildung mangelte
ihnen gänzlich . Wie komtte das aber auch wohl ander »
sein ? Waren doch die Schulen auf dem Lande dermaßen
weit zurück, daß die Kinder gerade nur etwas Lesen,
Schreiben und Rechnen erlernen konnten. Damit war
dann da» Ziel der allgemeinen Bildung erreicht. Von
irgend einer tiefer greifenden Lehre in der Natur¬
geschichte oder der so notwendigen Oekonomie war bei
all feinen Leuten auch nicht die leiseste Spur zu ent¬
decken .

So blieb ihm denn weiter nichts anderes übrig , als
die erwählten Genossen selbst zu erziehen und sie mit
seinen Gedanken vertraut zu machen. DaS war mit¬
unter ein harter Stück Arbeit und oftmals war er nahe
daran , an seinen eigenen Plänen zu verzagen. Da war
es dann sein herziges Weib, welches ihn immer wieder
aufmunterte und anfeuerte , trotz aller Enttäuschungen
weiter an seinem Werke zu arbeiten .

Heute, nach zehn Jahren , stand die Benosseuschaft ,
trotz vieler hämischen Anfeindungen seitens der reichen
Bauern , so stark und gefestigt da, daß an einen etwaigen
Zusammenbruch niemals mehr zu denken war . Hier war
nur stetes Aufblühen, stete» Vorwärtsstreben zu er-
warten .

Daß Friedel aber niemal» imstande gewesen wäre,
allein und au» eigener Kraft so etwa» Große», Muster¬
gültige» zu schaffen , wußte er sowohl wie alle seine Ge-
nassen . Jetzt, nachdem sie die einzig treibende Kraft , um
so etwa» zu erringen , erkannt hatten , wußten sie, daß e»
nur möglich sei , wenn alle vereint im gleichen Geist und
mit freudigem Willen treu zusammenhielten und einer
den andern ergänzte. Nur die fteie , mit vollem Herzen
ausgeführte Arbeit war hier die treibende Kraft ! Nicht
jene Arbeit ist da», di « Millionen von Menschen beiderlei
Geschlecht» intereffe- und herzlo» und deshalb gezwungen
ausführen , um nicht mit ihren Familien verhungern zu
müssen und so zu willenlosen Lohnsklaven Einzelner
herabgedrückt werden, sondern da» ist diejenige fteie , au»
innerster Seele heran» willig und fteudig geleistete Ar¬
beit, die dann auch dementsprechend durch den vollen Er¬
lös de» Geschaffenen belohnt wird.

Wenn auch Friedel immer noch der oberste Leiter

dieser glücklichen Gemeinschaft war , so hatte er allmäh.
lich doch die älteren Genossen so vollständig mit dem
ganzen Betrieb vertraut gemacht, daß jeder einzelne bei
seinem etwaigen plötzlich eintretenden Tod« sofort in der
Lage war , die ganze Leitung ohne die geringste Stockung
zu übernehmen.

Bei dem glücklichen Gelingen seiner idealen Pläne
hatte er aber auch nicht jene» Unglücklichen vergessen , der
eigentlich durch seinen tragischen Tod der Urheber seine»
jetzigen Glückes wurde. Wa» wäre wohl auS ihm und
seiner großen Idee geworden, wenn er nicht dieses Weib,
seine Berta , stets zur Seite gehabt hätte ? Fast jeden
Tag nach seiner Verheiratung erkannte er, was für eine
unendliche Kraft und Lieb « in diesem einfachen und doch
so grohdenkenden Herzen vorhanden war.

Und um wenigstens in etwas diesem reinen , keuschen
Gefühl gerecht zu werden, machte er schon gleich im An¬
fang seiner jungen Ehe seinem Weibe den Vorschlag ,
alljährlich im Herbst nach Straßburg hinunter zu reisen,
um auch dem lieben Toten die innigsten Gefühle auf¬
richtiger Liebe und Freundschaft auf das Grab zu legen.

Mit dem stetigen Emporblühen der Keinen Stadt
traten nun aber auch größere Sorgen an die Gemeinde¬
vertretung heran . Es mußte bald notwendig ein größeres
Schulhau - errichtet werden. Ebenso ging man schon mit
dem Plan um, ein« Gasanstalt zu errichten. Alle diese
Projekte befürwortete Friede! , der schon feit einigen
Jahren im Gemeinderat faß, mit größter beredter
Wärme .

Aber wieder waren eS die reicheren Bauern » welche
allen Neuerungen feindlich gegenüberstanden. «Wozu
brauchen wir denn eine neu« Schule !" riefen sie Friedel
zornig zu. „Baut lieber erst einmal eine Kirche , die ist
nötiger !"

„Baut sie doch von eurem Gelbe !" riet ihnen Friedel .
„Aber halst nicht der Gemeinde etwas auf , wovon sie
nicht » hat .

"
„Wir wollen erst eine Kirche !" brüllten sie im Thor.

„Und wir kriegen siel"
(Schluß folgt.)



mit Aufklärung über kt « sonderbare »
Dinge , die vonverMain - Neckarbahn ge -
melket werden .
Die Karlsruher Zeitung , da» Sprachrohr der

Regierung , pflegt auf solch« Anfragen zu schweigen.
Vielleicht macht sie diesmal eine Ausnahme von
der Regel . Jedenfalls hat das Publikum ein
Recht darauf , zu erfahren, was hier vorgeht.

Die Einnahmen der badische « Gtaatsbahnen
betrugen im Monat April 1083V730 Mk . (i . D.
7619 953 ML .) AuS dem Personenverkehr
Wurden 4 661 870 Mk . vereinnahmt , waS haupt¬
sächlich dem Verkauf von Kilometerheften
zuzuschreiben ist . Die Mehreinnahme betrug
hier 3070 786 Mk. Aus dem Güterverkehr
wurden 4 957 640 Mk . (mehr 695 041 Mk .) erlöst.
Die Einnahme in den ersten vier Monaten deS
Jahres beziffert sich auf 81680810 Mk . (mehr
8 « 84 898 Mk .).

Herr Ammon bemerkt dazu :
Erfreulich ist das Mehr von 748 090 Mk . beim

Güterverkehr, der die wirtschaftliche Prosperität
bezeugt. Bekanntlich hat der Güterverkehr die
Fehlbeträge beim Personenverkehr zu decken.
Weuu wir beim Güterverkehr dasselbe unsinnige

Tarifsystem hätten , wie beim Personenverkehr,
daun würde auch der Güterverkehr keine so hohen
Eiunahmen bringen . Beim Eisenbahnverkehr gilt
das Sprichwort : „ Die Masse mutz es bringen " .
So lange man den Personenverkehr durch zu
hohe Tarife und alle möglichen fiskalischen und
bureal 'ckratischeu Chikanen in seiner Entwicklung
hemmt, wird das Verhältnis zwischen den Einnah -
inen aus denn Güter - und Personenverkehr nicht
wesentlich anders werden. Durch ein vernünftiges ,
nach kaufmännischen Grundsätzenaufgestelltes
Tariisystem können auch die Einnahmen aus dem
Personenverkehr auf die Höhe der Einnahmen aus
dem Güterverkehr gebracht werden . Bei der Post
hat man das schon vor einem halben Jahrbunderl
eingesehen. Es war allerdings kein „ Fachmann " ,
sondern ein „ simpler" Volksschullehrer , der
auf den Gedanken der Einführung der billigen
EiuheitSportos bei der Post verfallen ist . Auch
die Fortschritte im Eisenbahntarifwesen verdanken
wir nicht den „ Leuten vom Fach " . Die verstehen
sich nur aufs Bremsen .

BereinSpol tik ans der Kanzel .
Wir erhalten zu dem unter diesem Stichwort in

der Nr . 118, 1. Blatt , erschienenen Artikel folgende
Berichtigung :

1 . Es ist nicht wahr, daß von mir behauptet wurde :
die Turngerät « feien während des Gottesdienstes aus
den Turnplatz gebracht worden.

2. Es ist nicht wahr , daß ich getagt Hab « : E» wurde
auf dem Turnplätze während des Gottesdienstes geturnt .

Es ist nicht wahr , daß ich getagt habe : Die
Turner lverden gezwungen, Sonntags morgens auf dem
Turnplatz zu erscheinen.

4. E§ ist nicht wahr, daß ich gesagt habe : Wenn
man die Turner von der freien Turnerschaft betrachtet,
so schaut diese» die Frechheit zu den Knopflöchern
heraus und ich schwöre darauß daß eS bei diesen
Familien gerade so aussieht.

Forchheim , den 20. Mai 1807 .
Ed . Stüber , Pfarrkurat .

OeMscke Politik .
Höflich sich empörender Bürgerftolz .

Ein köstliches Geschichtcheu meldet das Berliner
Tageblatt aus Wiesbaden :

Die Wiesbadener Festtage haben, wie uns ein
Privnttelegranim meldet, in der Bädcrstadt »in « tief¬
gehende Perstimmung hinterlassen, die sich
allerdings ausschließlich ( !) gegen den General¬
intendanten v . Hülsen rechten soll . Als am
Eröffnungstage das neu « Kurhau » eingeweiht
wurde, und sich der Magistrat , die S tadt ver¬
ordn r t e » und dieoberstenStaatsbeamten
mit ih : eu Ehrengästen versammelt hatten und des
Kaisers harrten , stellte Herr v. Hülsen in auf¬
fallend brüskem Ton , indem er auf dir Stadt¬
verordneten hiuwies, die Frage : «WaS sind denn
da » für Leute ? Wie kominen denn die
Leute dahin ?" Von städtischer Seite wurde Herrn
v. Hülsen in höflicher , aber bestimmter Weise er¬
klärt, daß „ diese Leute" Ehrengäste, die amtlichen Ver¬
treter des Hausherrn , nämlich der Gtadtgemeinde,
seien . Die Affäre wird jedenfalls nicht ohne Nachspiel
in der Stadtderordnetenversammlung
bleiben.
Ter Generalintendant schnarrt in „ a u f f a l l e n d

brüSkeur Ton "
„ die Leute" an . Die Ant¬

wort aber erfolgt „ höflich ". Nachträglich aber
wollen die Brüskierten unter sich eine Lippe ris -
zieren . Obs gar so schlimm werden wird ?

Preußischer Lehrertag.
« m PstngstsamStag fand in Magdeburg der

vierte preußisch , Lehrertag statt. Der
Besuch war überaus stark. Etwa 2000 Lehrer
machten anwesend sein. Auf der Tagesordnung
stand die Lehrerbefoldungsfrage . Der Gegensatz
zwischen Stadt - und Landlehrer trat in der Debatte
auch hier wieder scharf zutage . Schließlich wurde
die vom GeschäftSauSschutz vorgeschlagene Resolution
einstimmig angenommen , in der gefordert wird, datz

a) ein « gleich« Besoldung aller Lehrer ohne di,
bisherig « unbillig» Berücksichtigung der örtlichen Ver¬
hältnisse nach der Art der Besoldung der Lehrer an
Höheren Schulen geschaffen werde , daß

b) den Lehrern »in Einkommen gewährt werde,
welche» nach Höh« und Art des Anwachsen » dem der
Sekretäre in der allgemeinen Staatsverwaltung gleich
ist, eventuell mtt den Abänderungen, welche durch rin«
rtlvaige frühere endgilliae Anstellung der Lehrer und
die Gewährung der vollen Mietsentschädigung an fi«
bedingt sind, und daß

e) bei den dauernd mit einem kirchlichen Amte ver¬
bundenen Stellen , wozu auch der Vorsängerdienst der
israelitischen Lehrer zu rechnen ist, das au» diesen
fließende Einkommen nicht auf da» Lehrergrhalt an¬
gerechnet werde.

8. ndeiiliihk EmmlüktsimI »»» krs
dk»tslhn> Mktallmbtitkk-Krrlmdk».

München , 18. Mat .
In den festlich geschmückten oberen Räumen der Zen¬

tralsäle tritt die Generalversammlung um 10 Uhr vor¬
mittags zusammen, begrüßt durch einen Gesangsvortrag
des Gesangverein» Lassallia . Danach begrüßt Gen.
Schmitt ( München) die Anwesenden in einer kernigen,
zur gedeihlichen Arbeit auffordernden Ansprache .

Schlicke (Stuttgart ) eröffnet die Versammlung im
Aufträge des Verbandsvorstande» . Scherz und Ernst in
seiner Eröffnungsrede verbindend, hebt Redner die Be¬
sonderheiten der Stadt München hervor, kommt dann
auf die Kämpfe de» Metallarbeiterverbandes zu sprechen
und weist auf die im Jahrbuch nachgewiesenen Erfolge
des Verbandes hin, die trotz der Aussperrungswut der
Unternehnier erzielt feien, weil eben der Streik der Un¬
ternehmer , die Aussperrung , ebensogut eine zweischnei »
dige Waffe sei, als der Streit der Arbeiter . Redner
kritisiert die Gründung der gelben Gewerkschaften , die
als Organisation der Unorganisierten und charakterlosen
Elemente dazu bestinimt seien , die Schutztruppe der Un¬
ternehmer zu bilden. Danach geht Redner auf die Vor¬
gänge der letzten Jahre ein , speziell auf die Bestrebungen,
den politischen Masienstreik und die Streitigkeiten zwi-
scheu Partei und Gewerkschaft . In München sei der
klassische Boden, auf welchem der Beweis erbracht ist,
daß es einen Gegensatz zwischen Partei und Gewerkschaft
nicht gebe . Eine gegenteilige Behauptung sei nicht be¬
weiskräftig . Die Gewerkschaften sind die
Partei . Hienach geht Redner auf die internationalen
Beziehungen ein , die vom Verband nach jeder Richtung
hin gepflegt werden, und schließt mit dem Wunsch , daß
eine gedeihliche Arbeit geleistet werden möge .

Hierauf ergreifen der Reihe nach die Vertreter der
ausländischen Gewerkschaften das Wort . AuS Oester¬
reich die Genoffen N o w a ck und S m u t n h , au»
Ungarn Vanczak , au» der Schweiz Schneeber¬
ger und aus Dänemark Hansen . Die Redner schil¬
dern d(c Verhältnisse in ihren Ländern , begrüßen die
Delegierten und bringen die Grüße ihrer Organisatio¬
nen . Wie ein roter Faden zieht sich durch die Reden
die Feststellung der Tatsache, daß der Kapitalismus in
allen Ländern die gleichen und ähnlichen Mittel an-
wendet, wie in Deutschland. Aussperrungen und Grün¬
dung gelber Gewerkschaften , Polizeihilfe und da» Ver¬
sagen der Gesetze, die den Arbeitern die Freiheit garan .
tiercn , findet man überall , die Schweiz und Frankreich
nicht ausgeschloffen . Die Organisation hat in allen
Ländern Fortschritte gemacht . Am besten steht da » kleine
Dänemark mit bö Prozent Organisierter da . Die größ¬
ten Schwierigkeiten sind in dem vielsprachigen Oester¬
reich zu finden , aber alle find darüber einig, daß die Or¬
ganisation der Metallarbeiter in Deutschland mustergiltig
nach jeder Richtung sei , und daß überall die möglichste
Anpassung versucht wird.

In der NachmittagSsttzung folgt die Konstituierung
der Generalversammlung und die Wahl der Kommissio¬
nen .

Als gleichberechtigte Vorsitzende werden Schlicke
(Stuttgart ) , Eohen (Berlin ) und Ischi n g e r ( Mün¬
chen ) gewählt , ferner 4 Schriftführer und 4 Führer der
Rednerliste . Namen» der Mandatprüfungskommission
erstattet Junge (Hamburg ) Bericht. Ueber die Biltig -
keit der Dresdener und ö anderer Mandate wird die Be-
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€ beater und JYlulik.
L. Hoftheater . Das angekündigte Gastspiel von

Isidora Dmrcan ' S Tanzschule fand gestern Abend vor
einem äußerst zahlreichen und interessierten Publikum
statt. Frau Isidora Duucan selbst lernten wir schon vor
etlichen Fahren in ihren eigenen Tanzdarbietungen
kennen . Inzwischen har sie in Berlin einen Verein zur
Pflege und Verwertung ihrer Tanzprinzipien gegründet,
kleine Mädchen zu sich in Erziehung genommen und diese
in ihrem » euerbnisien Hause auSgebildet. Und wirklich ,
diese muntere Kinderschar , die wir gestern erblickten, sah
nicht danach aus , al ? ob Dressur ihre geschmeidigen
Glieder in Bewegung setzte . Aber Zucht, körperliche
Ausbildung a» Haupt und Gliedern, Kultur zur Er¬
ziehung der Sinn « für Schönbeit, für Naturmäßigkeit im
Geiste der Antike, der altklafsischen Begriffe von Schön¬
heit de« Menschengeschlechts, das zeigten di« ruhigen,
ebenmäßigen, freien, elastischen Drehungen, Wendungen
und Gesten dieser wohlentwickelten kleinen barfüßige »
Wesen . Und wie ein Elsenreigeu, geräuschlos und zart
(doch nicht weichlich) huschten sie der Reihe nach, manch¬
mal einzeln , dann bündelweise, sich den Schwingungen der
Musik hingebend, an unserm Auge vorüber. Fra « Duncan
darf stolz sein auf die Blüten, die ihr Tanzsttl getrieben.
Mit Freuden begrüßen wir da» Wachsen ihres Vereins ,
der nicht nur die herkömmliche Ehoreographik
i
das Ballett ) wieder auf eine Höhere ästhetischere Stufe
«ringen, sondern auch ihrem Geschlecht die langersehnte

Kultur des Leibes zurückgrwinnen kann. Das was
un? gestern Frau Duncan zeigte , macht« sichtlich einen
tiefen Eindruck , der wohl nicht so rasch verfliegen wird.
Reicher Beifall ward ihr von seiten der Zuschauer am
Schluffe zuteil, sodaß sie des öfteren mit ihren Zöglingen
erscheinen mußte, uiu sich zu bedanken . — Die Inter¬
pretation der Musikstücke auf dem Klavier hatte Herr
Protz H . 2 afont in Händen, von der mau in künst¬
lerischer Hinsicht nur das Beste sagen kann . Auch Herr
Max Merz , der Dirigent de» zweite» orchestralen
Teil» des Programmes , hat außerdem mit seiner (an
Reminiszenzen reichen ) Komposition . Len,reihen "
»ollen Anspruch auf Anerkennung.

»

Aenersnot von Richard Strauß .
Zur heutigen Erstaufführung im Hofiheater.

L . Nach einer alte« niederländischen Sage formt« der
Ueberbrettlbaron Wolzogen sein Textbuch . Im „er¬
loschenen Feuer zu Audenaerdr " wird von
«tnem Jüngling erzählt, der i» ein« kaltherzig, Maid

verliebt , voü dieser in gefühlloser Meise gefoppt und ver¬
spottet wird . Derart , daß fie dem Begehrenden— schein¬
bar entgegenkommend — bedeutet, sich eines Nacht « vor
ihrem Hause einzufinden , wo fie ihn alsdann in einem
sogen . Förderkorb zu ihrem Kämmerlein hinaufziehen
wolle. Doch auf halber Höh « läßt sie ihn baumeln. Die
am Morgen vorüberziehendenBürger und Mädcken finden
ihn so und lassen e » an grausamem Spott und an Be¬
schämung nicht fehlen . Darob ergrimmt, wendet fich der
Betrogene an einen mächtigen Zauberer . Der verspricht
ihm Rache zu nehmen an der kalten Schönen. Dunkel¬
heit und Kälte soll die Bewohner des flandrischen Städt¬
chens umfangen. Alle» Feuer und alle » Licht verlöscht
plötzlich Ivie mit einem Schlag. Dem versammelten Rate
der verzweifelten Stadtältesten erklärt jener Zaubergrei »,
daß der Feuer« und Ltchtlofigkeit nur abzuhelfen sei da¬
durch , daß di» Maid , welche den braven verliebten
Burschen im Korbe zu schmähen gewagt, sich völlig ent¬
kleidet in die Mstte des Marktplatzes zu begeben hätte,
worauf aus ihrem Rücken eine Feuerlohe emporschießen
würde. An dieser soll dann jeder Bürger durch Ent¬
zünden einer Kerze seinen Bedarf an Feuer und Licht
decken . So geschah? und also hart und fchamvoll mußte
die Katte ihren Spott büßen , den fie mit dem Herzen
eines redlichen Mannes rrieb.

Soweit da» Vorbild. Zum größten Teil hat e»
Wo ' zogen so verwendet. Neu ist dir Verlegung der
Handlung nach München und in die Sonnen -
wendzeit , „ Sübend " genannt. Ferner die Ver¬
schmelzung de» Zauberer » und des Jüngling » zu einer
Person . Sowie di« Aenderung der Schlußpointe ,
di « Prangerstellung der entkleideten Jungfrau (Lex
Heinze-Rückficht J) . Hier schwind« deren Uebermut und
verwandelt sich in» Gegenteil. — D t e m u t h , des
Bürgermeister» schöne » Tochtrrlein, wird am Sonnwrnd -
tage von einem Fremden, K » n r a d , dem Ebner, vor
allem Volk geküßt . Darob große Entrüstung . Diemuth
sinnt Rach« fitr diese Schmach . Während all« draußen
vor dem Tor« bet den Feuern find, begibt sie sich auf
den Söller ihre» Hause », um der Nacht ihr Leid zu
klagen. Kunrad , in brennendem Verlangen nach der
Geliebten , kehrt lnde» zurück . Er hört die rührenden
Töne und erfleht tbre Liebe . Doch nur scheinbar macht
fie ihm Avancen . Er tritt in den Förderkorb und be¬
findet fich bald zwischen Himmel und Erde, worauf
Diemuth sich in ihre Stube zurückzieht. Nun wird ihm
die Situation und Diemuth» Plan klar . „ So war »
gemeint ? " Ob des Gespöttes der Borüberziehenden
ergreift ihn rasende Wut. Schwingt fich zum Söller
hinauf, beschwört seinen Meister, ihm betzustehen , ihin
Zaubermacht zu verleihen, um di« zu strafen, die Minn«

schkußfaffung ausges/tzt, di « übrigen al» gtlttg erklärt .
Anwesend sind 200 Delegierte , 4 Vertreter de» vor -

stand«» , 1b BezirkSleiter und zwei Vertreter de» Ver-
bandrausschuffe». Al» Vertreter der Generalkommisfion
st Genosse Eohen anwesend. Auswärtige Delegierte
ind N » » a ck und Smutnh au » Oesterreich , v a n c -
Ia 1 au» Ungarn . Schnerberger au» der Schweiz,
Hansen au » Dänemark , D a v i » «u» England und
E « upat au » Frankreich erschienen .

E» wird hiernach in die Tagesordnung eingetreten.
Vorsitzender Schlicke ergänz: den gedruckt (al» Jahr¬
buch) vorliegenden Vorstandsbericht. Die Stellung zu
den Konkurrenzorgantsationen , die auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung stehen , sei leider noch die
frühere , unerquicklich «, ein« fruchtbar« gemeinschaftliche
Arbeit rrftbwerende, trotz der Beschlüfl « der Konferenzen
der Zrntralvorstände . Der Besuch der UnfallverhütungS-
au»stellung in Eharlottenburg hat nicht den Erfolg ge¬
habt, der erwartet wurde . E» habe da» an der Organi - i
latton der Exkursion gelegen, die nicht f« getroffen wer¬
ben konnte , wie e» wünschenswert sei . Auch hätte von
den Exkurfionen, welch« geplant waren , um in den Be¬
trieben dt« praktische Wirksamkeit der Schutzvorrichtungen
zu kontrollieren, abgesehen werden müffen, wegen deS
mangelnden Entgegenkommen» der Betriebsleiter . —
Die geplanten Unterrichtskurse für LerbanbSbeamte
haben noch nicht begonnen werden können , weil der
Vorstand bei der Durchfiihrung auf Schwierigkeiten ge¬
stoßen fei . Es fei jedoch unerläßlich , die Unterrichtskurse
der Generalkommission zu beschicken , weil bei der ge¬
waltigen Ausdehnung des Verbandes schließlich der Nach¬
wuchs an Beamten fehlt . Die Teilnehmer der Kurse
müffen jedoch auch in den Verbands - und BezirkSbureauS
praktisch weitergcbildet werden. Redner kritisiert sodann
den Bericht des AuSschuffes . von den 68 Beschwerden
seien nur 1b als solche zu betrachten. Der Ausschuß habe
in seinem Bericht die Tätigkeit de« Vorstandes als feine
Kompetenzen überschreitend dargestellt. E» sei nicht vor -
zekommen , daß AuSschlüffe au» dem verband in unzu¬
lässiger Weise erfolgt seien. Der Vorstand habe so weit
al » möglich den Ausschluß von Mitgliedern vermieden.
E» sei in LOS Fällen , wo AuSschlüffe von Mitgliedern be¬
antragt seien , nur auf eine Rüge erkannt worden. Im
Bericht de» Ausschuffe » sei auch ihm, dem Redner , eine
Stellung al» Vorsitzender im Vorstand zugemutet, die
er nicht einnehmen könne und nicht einnehm«. Er be¬
trachte die Arbeit de» Gesamtvorstande» al» Kollektiv¬
arbeit und nicht sich selbst al» Regierenden.

W e i s s i g , Vorsitzender des AuSfchuffe», Frankfurt
a . M ., verteidigt die Stellung des AuSfchuffe» und geht
auf eine Reihe von Spezialfällen ein, in welchen der
Ausschuß eine andere Stellung einnehmen mußte al» der
Vorstand. Die Prüfung der Jahresabrechnung habe
MonitaS nicht ergeben ; er beantragte Entlastung deS
HauptkasfiererS. Der Ausschuß habe dem Vorstand nahe¬
gelegt, die Befreiung des Verbandes von der Einkommen¬
steuer zu veranlaffen , die in Höhe von 8000 Mk . jährlich
gezahlt werde. Da» Anlegen von VerbandSgeldern aus
eine zweite Hypothek müffe moniert werden. Die Mei¬
nung Schlickes , daß er, Redner , ihm eine Stellung im
Vorstand zumute , wie Schlicke eS gekennzeichnet habe ,
fei irrtümlich . Er wünsche nur der Tätigkeit Schlickes
entsprechend eine beflere Besoldung.

GmeMMicht ArdeiierbtMWz .
Lahr , 22 . Mai . Der vor einigen Wochen von den

Brauereien zugestandene Tarif fand bekanntlich nicht die
Zustimmung der Arbeiter. Weitere Zugeständnisse waren
nicht zu erlangen . Mit heutigem sind nun sämtliche
Brauereiarbeiter in den AuSstand getreten. Zuzug ist
frrnznhalten . In Frage kommen folgend » Brauereien :
Lahr : Brauhaus , Burgerbräu , Post, Rappen ; Dinglingen :
Sktienbrauerei Nestler .

Nachschrift : Eben erhalten wir telephonische Mit¬
teilung, datz der Streik beendet ist.

entstandenen Streitigkeiten « ich« g« rntstzrach^ ,
mögen , da unser Berbaa » » ach wi ,
irgendwelche verhandln « » » » ßwis
Vertretern der Organisationen »btr
nur unter Zuziehung von sulchen al» v , t
oder Zuhörer adlrhntDer a,g,z -
Gewaltstreich dieser Scharfmacher wird aber di«
schaft gerüstet finden. In «taigcn gut organis
Fabriken beschloffen die Arbeiter, bei Durchführung
Aussperrung . mtt den restliche « 40 Prozent i n z
Streik , » treten .

O Wetsienburg «. S ., 21. Mai . Dtrnlta »
21 . Mai , vormittag » 8 Uhr, trat taklet di« 14. 9 en-
versammlung der Allgemeinen Kranken » und St «
der Metallarbeiter Deutschland« ,«lammen. Noch
Begrüßungsansprache de» Vorstände« Detstnaer,
des Bevollmächtigten Bauer der Verwaltung Weifst,
ward die Versammlung eröffnet. 17b Delegierte
anwesend, 6 fehlen, wovon 2 krank gemeldet find,
dem di« verschiedenen Kommissionen gewähtt find , toltk
die Tagung «tngetreten . Da der Grschästsbertcht g,
vorliegt, so wird derselbe vom Vorstand, Kassier, «
schuß und der Reoifionskommissio« ergänzt und wirk
1 . Tag der Tagung voll in Anspruch nehmen .

8. ßemelmsmml . d. Ik»>rm .
der Nzsa ». in» . §mfnn . ]

s

K. Berlin , 17 . Mai

Arbeit '

Zur Aussperrung der Metallarbeiter t« Main¬
gebiete . Di« angrdrohte Aussperrung von 60 Prozent
der Metallarbeiter wird wohl aux Samstag , den 25. Mai
perfekt werden. Die Unternehmer tun alle», um
keine friedlich « Beilegung der Differenzen in Offenbach
herbeizuführen , fi« lehnen alle Einigungeversuchebrüsk
ab. Diese Herren , die fich da» Recht nickt nehmen
lasten, sich in einem Verband« zusammenzuschlteßen , fie
wollen vir» Recht den Arbeitern nehmen, fie wollen die
Organisation der Arbeiter nicht anerkennen. — In einem
sehr höflichen Schreiben des Dezirkslettrr» de » Deutschen
Metallarbrtterverbandes an den Verband der Metall¬
industriellen in Frankfurt a. M . bat dieser um eine
persönliche , unverbindlicheAussprache über d :e schwebenden
Differenzen. Die Unternehmer stellen fich aber auf den
brutalen Herrn -im-Hause- Standpunkt und lehnten den
Vorschlag rundweg ab . In dem Antwortschreiben heißt

fabriken zwischen de» Arbeitgebern und ihren Arbeitern

Fünfter Berhandlungttag .
Da die Statutenberatungskommission ihre

nicht beendet hat , so erfolgt zunächst die Berichterji
über die stattgefundene internationale Besprechung ,
selbe hat tagu geführt , daß folgende Organisationen.
Oesterreichische Tonarbeiter -Verband, der tln
Bauarbeiter -Verband (Sektion Tonarbeiter ) , der
mische Arbeiterverband Bulgarien », der Rumänische
verein , der schweizerische Hafner -Verband, der d!
Scheiben- und Ofensetzer-Fachverein mit dem den!
Töpfer-Verband ein VertragSverhältni » abgesch
haben, wonach die Mitglieder von einer Organis
ohne Zahlung von Eintrittsgeld in die andere
können . Ebenfalls find die Unterstützungssätze
national geregelt . Auch sollen di« Fachblätter der
zelnen Organisationen auSgetauschr werden. Zum '
nationalen Sekretär ist D r u n s e l gewählt. Dems
sind über alle Streiks , Lohnbewegungen und Sperr
Mitteilung zu machen , um dieselben im „Töpfer" zu
öffentlichen, da derselbe als Publikati «n»organ
internationalen Vereinbarung bestimmt ist. Der
tär ist verpflichtet, alljährlich einen Bericht Hera
geben . Die hieraus erwachsenden Kosten sollen p
tual berechnet von den '

angeschloffenen Organis
getragen werden.

Nach Erledigung dieses Punkte» erfolgt di- Re
der Diäten , dieselben werden auf 8 Mk. festgesetzt;
dem soll der entgangene Arbeitsverdienst !
zahlten Beitragsmarken , die in Höhe von
bezahlt werden, 4—7 Mk . betragen . Bei AgitationSto
soll den Beamten , sowie den unbesoldeten Gau!
und Rednern pro Tag 8 Mk. Diäten gezahlt werd

Zum internationalen Kongreß in Stuttgart
D r u n s e l einige Ausführungen . Redner betont,
die Einwanderungsfrage fremder Arbeiter , die
dingt dort zur Sprache kommen muß , auch
Töpfer Jntereffe haben dürfte ; ebenfalls die Ra!
über die in Deutschland so verschiedenartige A,
ungcn herrschen , dürfte dort eine Neuregelung erf
sodaß die Beschickung des Kongreßes dringend
erscheint .

Als Delegierter zum internationalen Kongreß
D r u n s e l gewählt.

Für die Statutenberatungskommission bi
Heinsick - Berlin . Die Beitragshöhe wird dahi»
ändert , daß die bislang von Arbeitslosen und
bezogene 1b Pf .-Marke in Wegfall konimt , di
glieder sollen während ihrer Untätigkeit beitr-
sein . Um den Ausfall finanziell wett zu machem
den die Beiträge in jeder Klaffe um v Pf . erl

Außerdem wird dem Vorstand das Recht ertl
Notfällen Extrabeiträge , mindesten» in Höhe
Wochenbeiträge au »zufchreiben.

völlig erwerbslose invalide Mitglieder sind vs«
trage befreit , wenn fie Nachweisen , daß fie seit tat
ten 1B Jahren dem Verband angehören. Solche
Beitrag befreite Mitglieder haben nur Anspruch «ui <
einmalige Krankenunterstützung und auf dir €>td
Unterstützung.

Die Abänderungsanträge , di« »ur Wander-,
Umzug», und Sterbeunterstützung gestellt find ,
nach gründlicher Beratung abgelehnt und bleibt die
herige Faflung im Statut bestehen .

Betreff » der Krankenunterstützung werden' I
nennenswerte Aenderung «« getroffen. Wohl HÄ
Kommission beantragt , für di« älteren Mitglied«
Kranlenunterstützung auf 11 brzw. 18 Wochen

-j

mißachteten . Aus einmal verlöschen alle Lichter , verglimmen
alle Feuer. Tiefe» Dunkel herrscht über der Stadt . Doch vom
Söller herab hält Kunrad den in panischen Schrecken zusam -
menlirömendenJsarathenern eine Standrede im Brust¬
ton der Entrüstung. Des Inhalts , daß sie stets und immer
ihre großen Geister verkannt. Datz fie den Meister
R ; i ch h a r t , der fich um die Entwickelung der Kunst
und das Ansehen deS Volke» und der Sradt hoch ver¬
dient machte, verjagt hätten . (Gemeint find hier die
bekannten Schmähungen und Hetzerete « der Ultra¬
montanen gegen Richard Wagner ) . Und daß
fie nun auch anfingen, Strauß und Wolzogen das
Schaffen zu verbittern . Er , der Ebner, sei gekommen ,
um mit neuer Jugendkraft das heilige Erbe — de »
Meister» Rrichharts Lehre — hochzubalten und
weiterzuführen. Auch er habe den besten Willen gehabt
und nur Edle» gewollt. Man habe ihn verhöhnt und
selbst da» Weib , da» er sich erwählt «, habe ihn ver¬
lacht . Drum verlöscht ' ich euch Feuer und
Licht ! Die Männlein und Weidlein auf der Straße
sind bereits andern Sinn » geworden. Sie erkennen in
Kunrad Len großen Mann . Sie haben nur den einen
Wunsch, deffrn Erfüllung sie von der Feuersnot erretten
kann : Diemuth möge Kunrad Gegenliebe schenken .
Sie bringen diesen Wunsch laut vor de» Bürgermeisters
Hau» zum Ausdruck. Doch schon beginnt rin Schimmer
oben au» Diemuth » Kämmerlein zu dringen.
Längst ist der Trotz und da» Schmollen gebrochen . Rach
Kunrad» Rede schon trat sie im Dunkel auf den Söller
und zog den Geliebten zu sich hinein. Langsam entfacht
ein Licht nach dem andern, Fackel auf Fackel. Selbst die
Sonnwendfeuer draußen fangen an zu leuchten . Das
Volk begrüßt mit Elücksrliglett da« aufquellende Licht .
Droben aber au» geöffnetem Fenster tönt» leise und
innig : Wittsommernacht!

Wonnige Wacht !
Ach, daß fie nie entwich ' — —
Diemuth (Meister), ich lieb» Dich

»
* Svielplan d- s aroßhrrzoglkche » Hoftheater ».

Donnerstag , 28. Mm. 0 . 68 . Zum erstenmal :
Feuersnot , «in Singgedicht in einem Akt von Ernst
ton Wolzogen, Mufti »on Rich. Strauß . — Zum erstenmal:
Wiener Walzer , Ballett in 8 Bildern von L . Frappart
und F. Gaul , Mrfik arrangiert »on Josef Bayer. Anfang
7 Uhr. Ende halb 10 Uhr.

Freitag , 24. Mai . A . 62. Lakmö , Oper in 8 Akten
von Tdmond Gondinrt und Philipp Gill» , deutsch von

F
erdinand Gumbert, Musik »on Le» Drltbe». Anfang
Uhr. End« ' /«IO Nh».

6tngegangene Bücher und Zdtfcbrif
Soeben ist im Verlag von I . H . W. Dietz

Stuttgart erschienen : DtakektischeO. Colf*lümtl4*J
träge au» dem Gebiete de» proletarischen SRoii“ "
Von Ernst Untermann . XVI und 142 Setten ,
gebunden 1 Mk . Au» dem Jnhall heben wir he
1. WaS di« Handlungen der Menschen bestimnn
waruin sich di« Ding« ändern . — 2. Der mens
Geist ist ein natürliche» Produtt de» Drllalll
8. Marxismus , Darwinismus , dialettischer Moai»m
4 . Tier - und Menschengesillschaften . — 5. Biologisch«
ökonomische «rbeittleilung n. a. « — DtatektisäNS
eine Streitschrift , di« bei Marxisten und D»rw>»
Beachtung finden wird.

Süddeutsche » Postillon 9fr . 11 iß erschien«
arme Germania mit der schweren Kugel PreußE
das ganz« Elend de» starren Partikularismu » . — !
farbenkraftig ist da» lehrreich« Mittrldtkd RunwA
Glück. Dezent und spannend das Schlußbtkd
von M. <*. , groß in der Auffassung , wie V '
Zeichnung . Illustrationen und a. bietet bii » - --.
reichhaltig und hält doch «inen Preis »on 1» V-
Nummer ein .

ßumorirtifebe *.
An de « Reichstag .

Habt ihr alle» nun gebilligt,
8ta « euch Preußen will ,

st da» letzte Schiff bewilligt,
» dann schweiget still

Streiftet ihr nicht »bersUlchkich
Di » Gerechtigkeit ?
Ach , r» ist so nebensächlich l
Und ihr habt nicht Zent.
Unser Recht ist hundsgemeine»,
Al» wie iraendwy.
Aber die» bemerkt « kein« ;
Und «» geht anch so.

bräuchten wie R»fermen,
der klug bedacht
mbt ihr «och di« gong «norm«
osten , di« «» macht.

BEI
l
Gehet ruht
Schi«

mmnt
<W«ibt M ,

hig Helm nach»ächstm Iaht ,
euch Im geringsten,
wie f# wag .

(Peter vchlemttzl fa»
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y ^ nHt dies wird jedoch am der Ganeraltorstnmnkung
gjEalgt >Htrf .” ’

fm Vorstand wird ermächtigt, bei Streik « und
« Aussperrungen di» Karenzzeit zu verlängern .”

piltet « in Städten mit über 100 000 Einwohnern
^ I ESgedrhnt «, geographischer Lage, welch« nac^ veir-
tzch mit den >0 Prozent zur Bestreitung ihrer drtlichen
H^ maltungSkoste « nicht «uSkommen können , find weitere
i Prozent zu bewilligen .

Krwnttz - Berltn tritt energisch für Streichung
fl««« im Statut enthaltenen Satze« rin , der besagt : «Bei
Msetttge« Arbeitsnachweisen ist da« Umschauen ge«
taBtt -

" Durch diesen Paflu » haben speziell die Berliner
hechte Erfahrung betreff« der Arbeitlgelegenheit und
Dchettraermittelung gemacht . Durch Abstimmung fällt
IKfct Absatz de» | 10.

Wetter wird beschlossen, daß die Kosten der Gautage ,
zt, vor der Generalversammlung stattfin «
lt « sollen , nach Kopfzahl ton den beteiligten Filialen
« , trag«» find .

Kur Anstellung ton besoldeten Gauleitern geht der
jrrf yxt der Kommission dahin , zwei Kollegen anzu«
stellen. Die An»« ahl der Bezirke soll dem Vorstand
^ erfassen bleiben.

Dieser Antrag wird durch namentliche Abstimmung
mit 88 gegen 28 Stimmen abgelehnt. Dagegen wirb der
Gestand beauftragt , zur nächsten Generalversammlung
ife« neu« Dauetntetlung vorzulegen, damit aus Grund
dieser dt« Frage auf« neue beraten wird.

Ferner wird beschlossen, den unbesoldeten Gauleitern
gat Jahresschluß rin « Entschädigung entsprechend ihres
mtgangenen Lrf>eit«verdtenste» zu zahlen.

Di« Revisoren für di« Zentralkaffe werden von der
Generalversammlung au » den Reihen der Berliner Dele¬
gierten gewählt.

DaS Grundgehalt der Vorstandsbeamten soll 2400
Mark betragen und bis zu 8000 Mark steigen .

D«S weiteren wird der Vorstand beauftragt , mit dem
Porzellan» und GlaSarbeiterverband Verhandlungen
zweck » Verschmelzung anzubahnen . Fall» die Ber-
tchmelzungSfrag « zur Gründung eine» keramischen Ver¬
lande» günstige Fortschritte macht , soll dir nächste Gene-
„ lversammlung innerhalb zwei Jahren in Dresden
stattftnden .

An dem nächsten Gewerkschaftskongreß sollen vier
vrlrgterte teilnehmen.

DaS Protokoll der Generalversammlung soll unent -
zeitlich an die Mitglieder verabfolgt werden.

Die Wahl de» Zentralvorstande » ergibt die Wieder-
vmhl sämtlicher bisherigen Beamten .

Al» Sitz de» AuSschusie» wird wiederum Dresden be¬
stimmt und der bisherige Vorsitzende Beier wieder,
gewählt.

Damit ist dir Tagesordnung erschöpft und die Ar¬
beiten der Generalversammlung erledigt . Rach einem
kurzen Schluhresumee wird dieselbe um 10 Uhr abends
schloffen.

Badifcbe Chronik.
Pforzheim.

22. Mai .
— Ueber die merkwürdi .ge „Züricher

Extrafahrt " de» Buchdruckers Schaumann , deren
AuSgang in Stratzburg wir am Dienstag berichteten,
schreM der Pforzheimer Anzeiger vom Mittwoch, den
SS. Mai :

Man schreibt unS : „Der Inhaber einer hiesigen
Buchdruckerei. Dchaumann, befatzt sich schon seit län¬
gerer Zeit mit der Veranstaltung von GesellschastS -
und Sonderfahrten auf der Eisenbahn, die auch hier
nicht immer zur Zufriedenheit der Teilnehmer au »-
fielen , teilweise überhaupt nicht auSgeführt wurden.
Für Pfingsten hatte Schaumann in Stratzburg einen
konverzug von dort nach Zürich angezetgt und dem
Wirt Schmutz ( Marquard ) in Stratzburg den Ver¬
kauf der Fahrkarten übertragen . ES wurden denn
auch 400 Fahrkarten dritter Klasse und 60 Fahrkarten
zweiter Klaffe abgesetzt . Bis zum 16. Mai sollte
kchaumann da» Geld für den Sonderzug bei den
Generaldirektionen in Stratzburg und Bern bezahlen,
und zwar für die Strecke Stratzburg -Basel 1219 Mk .,
für die weiter« Fahrt 1460 Kranken. Da di« Hinter¬
legung des Gelbe» nicht erfolgt« , wurde der Kxtrazug
nicht abgelaffen. Die Inhaber der gelösten Fahrkarten
waren darüber in begreiflicher Aufregung und
erstatteten gegen Schaumann Anzeige .
In derselben Sache schreibt un» Schaumann :

Auf Grund de« Prehgesetzek ersuche ich Sie um
Aufnahme folgender Berichtigung:

In der TienStag -Nummer Ihrer Blatte » wird
mitgeteilt, ich hätte in Stratzburg einen dreisten
Schwindel verübt , 420 Fahrkarten zu einem Sonder¬
zug nach Zürich verkauft und dann diesen nicht bestellt .
Demgegenüber ist Tatsache, datz der Sonderzug , zu
dem ich die Erlaubnis der Deneraldirektion in Straß »
iurg und der in Bern hatte , nicht zustande kommen
konnte, weil statt der erforderlichen 230 Fahrkarten
nur 86 abgesetzi wurden , und zwar geschah der verkauf
nicht durch mich, sondern durch Herrn Hotelier Mar -
«uard in Straßburg , der auch die Rückzahlung für
dir gelösten 86 Fahrkarten erledigt . Marquard hatte
überhaupt nur 400 St . Karten 8. Kl. von mir erhalten ,
kann also gar nicht 420 abgesetzt haben. Ich selbst
habe nicht eine Karte verkauft und infolgedeffrn auch
keinen Pfennig vereinnahmt oder angeeignet. Von
einem „ dreisten Schwindel" kann also kein« Rede sein.

, Achtungsvoll
Fritz Schaumann .

Di« Berichtigung SchaumannS erwähnt mit keinem
« arf die Tatsache , daß am vergangenen SamStag eine
Meng « Leute, welche Karten für den angezeigten Extra -
M« ««löst hatten , am Straßburger Bahnhof erschienen« ren und dort erst erfahren mutzten, daß kein Extrazug

Zürich bereit stehe. Hatte also Schaumann bereits
kj

0 16‘ kt« Gewißheit, daß er nicht imstande war ,
a^ >.»^ E^^ astrfahrt zu unternehmen , so durste er da»
Publikum, welche» bereits Karten gekauft hatte , nicht

-um PfingstsamStag Mittag in dem Glauben an die
Nhrt laffen .

« ttNngen - 28 . Mai .
ynbetgtt angestellt.

Als Polizridiener wurde Gustav

ö. 8kkeralvtrsmmlu»- der Haudelr -, ssrans-
psrl', Verkehrsardetter - »#& Arbeiterinnen

Deutschlands.
Berlin , 20 . Mai .

1. Verhandlungstag .
ütorfihend« Schumann - Berlin eräfinet die-

rr ** »roßen Saale de» Gewerkfchaft«hause». In
/ J

1 Seneraloersammlung vereinigt sich gewiffer-■®8*n «ine Jubiläumsfeier , da der Verband auf eine
»2 Tätigkeit zurückblickt ; auch der Kourier ist

f*nK duflage von über 100000

Redner gibt rfnen historischen Ueberblick üb«, die
Entwickelung de« Berufe» und schildert die Versuch «, die
zur Organisierung der Arbeiter gemacht sind , und di« sich
meisten » zu Unterstützung-Vereinigungen auswuchsen.

Erst die fiebenziger Jahre de» vorigen Jahrhundert »
brachten einen Umschwung in den Organisationsformen .
E« wurde nunmehr ernsthaft sich mit der Frag « der Ber<
befferung der Lohn- und Arbeitsbedingungen beschäftigt.
Da» Resultat diesbezüglicher Wünsche und Forderungen
war für unsere Berufskollegen die Gründung de« Zen¬
tralverband «« der Handel«- und Transport -Arbeiter
Deutschland» . Im Jahre 1806 wurde derselbe in Llten -
burg mit kaum 4000 Mitglieder gegründet . Groß und
schwer war die Arbeit, um die Berufskollegen auS ihrer
Stumpfheit zu wecken und sie für die Organisation zu
gewinnen. Langsam, ganz langsam hat der Verband
die Höhe erklommen und blickt heute auf eine Mit
gliederzahl von annähernd 100 060 .

Die Leitung der Verhandlungen bleibt in Händen
de» Vorstände». Di« üblichen Wahlen werden erledigt
und die provisorische Tagesordnung anerkannt .

Rach der Mittagspause berichtet die Mandatrprü -
fungSkommission : Danach sind 108 Delegierte an-
wesend ; außerdem 6 Mitglieder deS Vorstände», sowie
zwei Revisoren der Zentralkaffe und 10 Gauleiter ohne
Mandat ; auch ist der Redakteur und der Vorsitzende deS
Ausschusse» anwesend.

Weiter« Vertreter haben entsandt der Hafenarbeiter
Verband, der Verband Süddeutscher Eisenbahner , der
Seemannsverband , der Verband der Handlungsgehilfen
und Gehilfinnen , verband der Lagerhalter und die
internationale ' Transportarbeiter -Föderation und der

verband der Eisenbahner Deutschlands .
Für die Generalkommission der Gewerkschaften

Deutschland» ist KnoII - Berlin anwesend.
Die Kommission beantragt , die Mandate au » Frank

surf und Stratzburg zu kassieren. In Frankfurt ist die
Wahl gegen die statutarischen Bestimmungen vorge¬
nommen und in Stratzburg sind eS persönliche Momente,
wodurch die Kassierung notwendig wird . Weiter moniert
der Berichterstatter , datz Leipzig die volle Zahl seiner
Mandate nicht auSgenutzt hat . Nach mehrstündiger De¬
batte wird den Anträgen Rechnung getragen .

Hue der Reffdenz.
* Karlsruhe , 28. Mai .

Eine grotze Bolksversammlung
findet am nächsten Montag statt . Zunächst wird
Gen. Ad. Geck über die Tätigkeit deS vor acht
Tagen geschlossenen Reichstags referieren . Als¬
dann behandelt Gen. Wilh . Kolb das Thema :
Stadtrat , Volksfreund und Sozialdemokratie . Wir
ersuchen die Gewerkschaften , von anderen Veran¬
staltungen abzusehen , daniit eine überfüllte Ver-
samnilnng zustande kommt . Tie zur Erörterung
stehenden Fragen rechtfertigen einen starken Besuch.
Der Ausschuß mußte den nächsten Montag vor¬
sehen, da der üblich« Mittwoch der Tag vor dem
Fronleichnamsfest ist. An diesem Tage sind «r
fahrungsgemäß viele Ausflüge geplant und dieser
Umstand wär« vielleicht geeignet, eine Rückwirkung
aus den Besuch der Versammlung auszuüben . Alle
wetteren Bekanntmachungen erfolgen in den nächsten
Tagen . — Die Versammlung findet im Kolosseum
statt.

Gewerks chaftSkartell .
Auf die b « uttae Delegierten - Versamm¬

lung , die bei Mührlein stattfindet, seien die
GewerkschastSgenossen aufmerksam gemacht .

11 ftOO gewerkschaftlich Organisierte in
Karlsruhe .

Nach dem Bericht des Arbeitersekretariat» find
deni GewerkschastSkartell angeschlossen :

Ende 1006 Ende 1908
Bäcker . . . . 46 40
Bauhilfsarbeiter . 260 160
Bildhauer . . . 28 27
Vöttckier . . . . 88 84
Brauer . . . . 399 662
Buchbinder . . . 58 62
Buchdrucker . . . 471 452
BuchdruckereihilfSarv . . 60 108
Dachdecker . . . 20 13
Eisenbahner . . 862 1011
Fabrikarbeiter . . 78 327
Fleischer . . . . 20 68
Gärtner . . . . 18 12
Gemeindearbeiter 100 90
Glaser . . . . 06 88
HandelShilfSarbrlter . 68 60
Handlungsgehilfen
Holzarbeiter . .

6
447

12
496

Konditoren . . . - - 8
Kupferschmied« . 23 80
Lederarbeiter . . 76 86
Lithographen «.Stetndr . 81 79
Maler . . . . 102 187
Niaschiuisten . . 186 142
Maurer . . . . 2808 2S03
Müller . . . . 21 34
Photographen . . — 4
Sattler . . . . 23 32
Schmied « . . . 86 72
Schneider . . . >58 -a 278
Schuhmacher . . 20
Steinarbeiter . . 86 40
Steinsetzer . . . — 16
Stulkatrure . . 180 192
Tabakarbetter . . 66 187
Tapezierer . . . 66 70
Töpker . . . . 16 21
Zimmerer . . . 168 180

7837 824»
Hnrzu kommen 3825 dem Kartell nicht ange-

schlosfeneMetallarbetter , so daß in Groß -Karlsruhe
vorhanden find

11 » 74
gewerkschaftlich organisiert« Arbetter . Unsere Freude
darüber wird etwa» beeinträchtigt, wenn wrr kon¬
statieren müssen, daß leider nicht alle Gewerk¬
schaftler Leser der Parteipresse , de»
VolkSfreund , sind . Hoffentlich tritt auch hierin all¬
mählich . aber sicher , die notwendige Besserung «in.

Zur BokkSvorstellung
am Sonntag Nachmittag 8 Uhr erhalten dt« Mit¬
glieder der Gewerkschaften Eintrittskarten von
Freitag Abend halb 7 Uhr ab im Arbeitersekretariat.

Für die Mitglieder der freien Hilfskassen ist die
KartenanSaabe auf Frettag Abend 8—9 Uhr in
der Wolfsschlucht anberaumt . — Gegeben wird :
Da» SttstungSfest.

8. Jahresversammlung d«S deutsche« Vereins
für Schulgesundhettspsirge.

In der Geschäftssitzung erfolgte di « Wiederwahl d«S
Vorstände», dem zur Erleichterung der Geschäft« 12 Bei-
fitzer beigegeben wurden . Der Verein zählt zurzett 1800
Mitglieder . Die nächste Jahresversammlung findet in

Darmste.dt fiatt. Am 0% llhr begann die zweite allge-
meiv« Sitzung. Da» heutige VortragSthema lautete :
„DaS Sibiturientenrxamen in schulhygienischer und pädn
gogischer Beleuchtung." Dr . Horn , Direktor der Hum¬
boldtschule in Frankfurt a . M . , forderte die Abschaf
fung de » SbiturientenexamenS , welche» die
körperliche und geistige Gesundheit deS Schüler » schädige .
Dasselbe könne ahne ollen Nachteil fiir die Ausbildung
durch eine Reiseerklärung de? Lehrerkollegiums ersetzt
werden. Nervenarzt Dr . Dornblüth -Frankfurt a . M
pflichtete al» medizinischer Referent diesen Ausfüh¬
rungen bei. Nach längerer Debatte wurde folgender An¬
trag mit allen gegen 2 Stimmen angenommen :

„Die 8. Jahresversammlung richtet, unter Bei¬
fügung beS betreffenden Teiles ihrer Verhandlungen ,
im Jntereffe der Gesundheit der Jugend und der
Nation an die Unterrichisbehörden der deutschen Bun¬
desstaaten dir Bitte , die Schlutzreifeprüfung (Abitur .)
an den neunklassigen höheren Lehranstalten zu besei¬
tigen .

"

* Schwer verunglückt
unser Parteigenosse Ernst Floß ei .

°Jn Mk "
gießerei von Srneca , woselbst Flößer besckästigt ist, fiel
beim Tragen «ine 4 Zentner schwere Gutzvlanne, die mit
glühendem Men gefüllt war , um . Ein Teil des Inhalts
ergoß sich ans den linken Fuß und das linke Schienbein
unsere ? bedauernswerten Genossen . Er mußte sofort
mittelst Droschke in das städt. Krankenhaus gebracht
werden. Die anderen Llrbeiter , die beim Tragen der
Pfanne beteiligt waren, erlitten nur leichte Verletzungen.

* Fustball -Klub Phönix . Von den PfingstWettspielen
des F. -C . Phönix endete das erste gegen den Münchener
Männerturnverein mit 6 : 4. zu Ungunsten von Phöntü ,
gegen den Kölner Ballspielklub gewann Pbönir mit 6 : 1 .
Am ersten Tag spielten in der Phönix-Mannschast zwei
Ersatzleute . — F .- C . Rastatt l verlor gegen Phönix ll !
mit 4 : 1, F .- C. Westftadt 1 gegen Phönix II mit 6 : 1 .
Die Spiele waren gut besucht.

Ckmeüidezeitimcf .
Bulach , 23. Mai . (Druckfehlerberichtigung .)

In der Erwiderung zu dem Artikel aus Bulach vom
22. Mai (Rubrik Gemeindezritung, letzte Spalte der
Beilage! ist in der 17. Zeile zu lesen : BürgerauSschuß-
wahl gegen diesen Genossen usw.

Radolfzell , 18. Mai . Gestern stand der Voranschlag
für doS Jahr 1907 zur Beratung , bei welcher Gelegen¬
heit verschiedene Wünsche von seiten der Büraerausschutz--
mitalieder vorgebracht wurden. Der einzige Sozial¬
demokrat. welcher di« Interessen des Arbeiterstandes zu
wahren hat, hatte diesmal kein Augenmerk auf die etwas
rückständigen Gepflogenheiten des Wochenmarktes gerich¬
tet Schon längst macht sich das Bedürfnis geltend, daß
Genußmittel wie Butter , Obst usw . auf ihre Qualität
und Ouantttät untersucht werden. Fleißige Besucher
des Wochenmarkte« können öfter» das Schauspiel zanken¬
der Frauen genießen . Es soll nämlich öfters Vorkom¬
men .

^ daß da» Gewicht bei der Butter nicht stimmt.
Selbst Stadtpfarrer Werber , unter dessen Fenster sich
die obengenannten Szenen abspielen, mutzte die Aus¬
führungen unser « » Genossen unterstützen . Diesem liebel¬
stand abzuhelfen wäre bei einigem guten Willen sehr
leicht . Würde man darauf dringen, datz die Händler
ihre Butter abgewogen in l/, oder 1 Pfundstücke » auf
den Markt bringen, dann könnte dieselbe sehr leicht nach¬
gewogen werden . Datz auch die Untersuchung auf Rein¬
heit der Ware nicht fehlen sollte , versteht sich bei den
Butterpreisen von heute eigentlich am Rand.

Herr Bürgermeister Riedltnger ging auf die
Sache ein und sagte Abhilfe soweit wie möglich zu.
Gemeinderat Wolf meinte, jeder Käufer hätte selbst die
Waren nach ihrer Oualttät zu prüfen , von der Stadt
könne die« in so weitgehendem Matz - nicht gewünscht
werden. Di, Errichtung einer OrtSkrankenkafle . welche
doch naLgerad« »ln große« Bedürfnis ist . sei vom
finanziellen Standpunkt nicht geboten Die Lehrmittel¬
freiheit sei vom Schulfond gewährt und könnte man im
geoebenen Falle ungeniert davon Gebrauch machen . DaS
mag scbon sein, wir wollen aber eine Lehrmittelfreiheit
sür alle ohnaAuSnahme . damit der arme Teufel,
der in Not geraten und die Lehrmittel fürffeine Kinder nicht
beschaffen kann, nicht erst darum zu bitten und auch nicht
dafür zu danken braucht. Bezüglich der OrtSkrankenlasse
wird sich die Stadt Radolfzell nicht lange mehr auf den
Standvunkt stellen können , die rückständigste aller Kasien -
arten, die Gemeindekrankenversicherung , noch länger bei-
behalten zu wollen . Die Entwicklung der Stadt , d -e
imnier größeren Anforderungen, welche an alle Hand¬
werksmeister und Gesellen gestellt werden, verlangen
dringend ein« befiere Fürsorge im Falle der Krankheit
und besonders aber auch bei vorkomuienden Todesfällen .
Wir glauben, datz tn Sachen Ortskrankenkasse da» letzte
Wort noch nicht gesprochen ist. Die vom Gemeind- rat
gestellten Anttäg« bezw. Vorlagen wurden angenommen.

* Ladenburg , 22 . Mai . Bei der BürgerauSschuß-
wahl in der Klasse der Niederstbesteuerten siegte die
sozialdemokratische Liste mit 187- 171 Stim¬
men über diejenige der bürgerlichenParteien , auf welche
117—122 Stimmen entfielen .

dem Reiche .
Nürnberg , 21. Mai . Der Besenstiel im Kuh¬

le t b e. Im städtischen Viehhofe ist dieser Tage eine Kuh
verendet, in deren Leib man dann, laut Polizeibericht,
einen Meter langen Besenstiel fand, der dem Tiere von
ruchloser Hand htneingetrieben worden war . Polizei
und StaatSanwott sorschen noch dem Täter .

Erlange », 21 . Mai . Die gefährliche Kaut¬
sch u k l ö s u n g. Ein Maurer , der am Pfingstmontag
in der Baumwollspinnerei mit dem Austünchen eines
Suftschachte« mtt einer Kautschuklösung beschäfligr war ,
kam mit dem Licht der Masse zu nahe, sodatz sie und er
selber Feuer fingen . Bis er vom obersten Stockwerk
herabgelaffe« war , hatte er so starke Brandwunden er¬
litten , daß er di« vergangene Nacht starb.

Berlin , 20. Mai . Wilhelm Voigt ! Ueber
einen Mann , der während einer kurzen Spanne Zeit die
ganze Wett hat von sich reden machen , bringt di« Freis.
Zertuna von wohlunterrichteter Seite eine Nachricht . Der
. Hauptmann von Köpenick", Wilhelm Voigt, der im Ge¬
fängnis zu Tegel feine Strafe verbüßt, führt sich dort
in jeder Beziehung vortrefflich , und man stellt ihm von
seiten der «nstaltrbeamten das Zeugnis eines sehr be¬
scheidenen, willigen , fleißigen Arbeiters au» . Er wird in
seinem Handwerk als Schuhmacher beschäftigt und leistet
als solcher Tüchttae ». Sein Gesundheitszustand ist
schwankend. Die für Voigt von verschiedenen Seiten
angelegten Fond», durch welche seine Zukunft einiger¬
maßen gesichert werden soll, belaufen sich auf ein » ziem¬
lich hohe Summ«. Auch ist für ihn bereits eine den
Verhältnissen entsprechende Wohnungseinrichtung nebst
Werkftätt« beschafft, dt« ihm bei seiner Entlassung aus
dem Gefängnis ein anständige» Heim sichert, in dem er
selbständig m seinem Beruf arbeiten kann .

Lüneburg , 22. Mai . Ein , Bestia ! Al« der Gen¬
darm in Garstedt einen Fahrraddieb verhaften wollte,
>og dieser ba» Master und stach den Gendarmen nieder.
Sei der Berfalguna erstach der Täter , eh« er verhaftet

werden könnt«, noch einen Knecht nnd einen Stellmacher.

Vermischtes.

I^etLte post .
Gegen die Schiffahrt - abgaben .

Mannheim , 22. Mai . In der letzten Sitzung der
Handelskammer berichtete Kommerzienrat Baum , daß
Minister v . Marschall ihn ermächtigt habe, mttzu -
teilen , er , der Minister , sei nach wie vor ein e n t s ch i e »
lener Gegner von Schiffahrtsabgaben. Die Hailpt .
Versammlung des Bundes deutscher Verkehrsvereine
faßte u. a . auch einen Beschluß gegen die SchiffahrtS -
abgaben. Die Vertreter von Stuttgart , Koblenz und
Düffeldorf enthielten sich der Abstimmung.

Englischer Besuch.
F r a n k f u r t a . M ., 22. Mai . Die englischen Kom¬

munalpolitiker , die gestern hier eingetroffen sind , be¬
sichtigten heute verschiedene städtische Einrichtungen , wo¬
bei u . a . der Stadtrat Lautenschlager in englischer
Spra che . .emeu^ Portrag über die bauliche Entwicklung’ ^ «bei Stratzen -Durchbrüche und Zonen-Eintei -

Mtt." “'Biner der englischen Herren dankte im Auf-
traste wÜ Komitees für den glänzenden Empfang und"ehrreichen Vortrag . Nachdem am Donnerstag früh
weitere städtische Einrichtungen besichtigt sein werden,
beabsichtigen die englischen Gäste , Homburg und der
Saalburg einen Besuch abzustatteit. Die Abreise nach
Heidelberg ist für Freitag Mittag in Aussicht ge¬
nommen.
Zum Prozeff der Münchner Post contra Peter .

München , 28. Mai . Gegen die Ablehnung Kaiser
Wilhelnis als Zeugen im Prozeß Peters gegen dirf Mün¬
chener Post hat die Verteidigung Beschwerde erhoben.
Dr . Peters hat die Aufrollung der ganzen Kolontal -
Asfäre angekündigt, gleichwohl wollte er nicht per¬
sönlich vor Gericht erscheinen . Daß Gericht hat jedoch
da» persönliche Erscheinen von Peters angeordnet , an¬
dernfalls würde die Klage als z u r ü ck g e n o m m e n
gelten . DaS war der Grund , weshalb der Prozeß auf
den 27 . Juni vertagt wurde. Als Zeugen werden u . a.
erscheinen die Abgeordneten Bebel und Volkmar »
Arendt und Generalleutnant v. L t e b e r t.

Die Berliner BauarSeiteraussperrung .
Berlin , 22 . Mai . Heute Vormittag 9 llhr begann

di« erste Kontrolle der AuSgesperrten im Baugewerbe .
Die Zahl der AuSgesperrten dürfte 80 000 bei weitem
übersteigen. Ein Teil der Firmen hat aber nur teil¬
weise die Aussperrung durchgcführt . Hier wurde von
Arbeitnehmerseite sofort eingegriffen, um die weiter
Arbeitenden zur Arbeitniederlegung zu bewegen. 'Ein
anderer kleiner Teil läßt Weiterarbeiten. Gegen diese
Firmen wird vorläufig von den Arbeitnehmern nicht»
unternommen . Beschlüsse werden erst Ende der Woche
dazu gefaßt werden.

Eine neuere Meldung besagt : Die gestrige Kontrolle
der Bauarbeiter -Organisation hat ergeben, daß die Aus«
Sperrung nicht in vollen : Umfange erfolgt ist . , Nach den
Feststellungender Maurer - und Bauhilfsarbeiter -Organi -
ationen sind nur etwa zwei Drittel der Mitglieder auS-

gcsperrt . Der Vorstand der Zimmerer gibt an , daß nur
ein Drittel seiner Mitglieder von der Aussperrung be¬
troffen sei . Es ist anzunehmen, datz sich die Zahl der
von der Bewegung betroffenen Bauarbeiter noch vergrö-
zert, wenn heute die Arbeit auf denjenigen Bauten nie¬
dergelegt wird , wo die Arbeitgeber die Aussperrung nur
teilweise vorgcnommcn haben .

Ter Pöplauprozest .
e r l i n , 28. Mai . Zu der neuen Verhandlung im

Prozeß Pöplau , die morgen vor der 3. Strafkammer
de» Landgerichts 1 beginnt, sind Reichskanzler Fürst
Bülow , Staatssekretär Dernburg , Geh. Lega-
tionSrat Holstein , Gouverneur Dr . S e i tz , sowie
die Abgeordneten Arendt , Bebel , Rören und
Erzberger geladen. Unter den übrigen Zeugen wird
ich diesrnal auch der Geheime expedierende Sekretär

Schneider befinden, auf dessen Vernehmung der An.
geklagte das letzte mal so großen Wert legte, der aber
wegen seines leidenden Zustandes damals nicht vor
Gericht erscheinen konnte .

Der Streik der Seeleute .
Hamburg , 22 . Mai . Der Verein Hamburger Ree¬

der hat an den Seemarmsverband ein Schreiben ge¬
richtet, in hem er sich bereit erklärt , mit einer gewählten
Kommission aktiver Seeleute zu verhandeln. Auf die im
Borjahre gestellte Bedingung, datz der gegenwärtige Vor.
stand durch einen neuen ersetzt werde, wird also ver¬
zichtet . Die Forderung der Erhöhung deS Uebcrstunden-
lohnek auf 60 Pfg . dürfte bewilligt werden. Die Zahl
der Streikenden beträgt etwa 1200. Heute fanden fast
kein « Anmusterungen statt.

Christlich - sozialer Wahlschwindel .
Wien , 22. Mai . Bei der Staatsanwaltschaft ist

Strafanzeige erstattet worden , weil die Wahl-Kommis,
ion im 8 . Bezirk bei der Beurteilung der Giltigkeit von

Stimmzetteln parteiisch zugunsten der Christlich -Sozialen
verfahren sei.

Irische Aorarunrnhen .
London » 22 . Mai . Die Agrar-Unruhen in Irland

nehmen immer größeren Umfang an . In der Gegend
von Ballmäghere sind große Waldbrände angelegt wor¬
den. Waldbestände von 7 Kisoineier Ausdehnung sind
zerstört worden. Es liegt unzweifelhaft ein Racheakt vor.

8 Der Leuchtturm von Coudie (Frankreich) , der
j auf der Halbinsel von Arvet befindet und «in« Höhe

von 70 Meter hat, ist dies« Nacht «ingestürzt.
8 Unter Journaltsten ! Aus Rom wird gemeldet :

Der Korrespsndent der Turin » Stampa , Novacd, hat
einen anderen Journalisten erschossen . Rivalität
zwischen beiden soll den Anlaß hierzu gegeben haben.

Der 8 . Aundesturulag des
ArötiLerturnerßundes

der über die Pfingstfeiertage in Stuttgart tagte , be¬
gann am 18. Mai mit einer Besprechung der Kreis¬
vertreter und Kreisturnwarte , in welcher in technischen
äwi« Verwaltuugsaugelegenheiten vorbereitende An¬
träge sür die eigenilichen Verhandlungen ausgearbeitet
wurden . — Am Abend fand zu Ehren der Delegierten
in Verbindung mit dem 3 . Stiftungsfest der Freien
Turnerschaft Stuttgart ein Kommers in dem größten
Saal Stuttgarts , der Liederhalle, statt.

Am Sonntag Vormittag halb 9 Uhr begannen di«
Verhandlungen im schön dekorierten Festsaal des Gewerk»
chaftShauseS .

AuS dem Geschäftsbericht , welcher gedruckt vorliegt
und sich über die letzten zwei Jahre erstreckt, ist folgende»
zu entnehmen . Am 1 . April 1007 gehörten dem Ar¬
beiterturnerbund 1836 Vereine an mit einer Mitglieder¬
zahl von 102 873 über 14 Jahre alt und 7291 Schüler ,
insgesamt 109 664 Personen ; das ist ein Mehr gegenüber
dem 1 . Januar 1006 von 607 Vereinen und 88 833 Mit¬
gliedern . Die nicht obligatorisch eingeführte Arbeiter -
Turnzeitung hatte vor zwei Jahren «ine Auflage von
42 000 und ist biS heute auf 70 000 gestiegen . 600 000
Flugblätter wurde:: in der vergangenen DefchäftSperiob«
in ganz Deutschland verbreitet und di« Summe von rund
1500 Mart für Unterstützungenzu agitatorischen Zwecks«
verausgabt . Infolge einer ganzen Reihe systematischer
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Polizetmatznahmen gegwungen. wurde etnRechtSbeistandS »
fand gegründet , der schon die erkleckliche Summ « von
rund 1600 Mark beanspruchte. Vom BundeSvorsitzenvrn
tzreh wurde eine Streitschrift versaht, in welcher alle die
UnS von der Deutschen Turnerschaft trennenden Mo¬
mente niedergelegt sind . Die Streitschrift erschien in
vier Heften ( Auflage je 6000 Exemplare) . Außerdem
wurde noch herauSgegeben: Der alljährlich erscheinende
Kalender (Auflage 6000 ) , ein Liederbuch ( von letzterem
find bereits 80 000 Exemplare verkauft) ; an turntech-
nischen Schriften : Bendixsche Ratgeber (Auflage 6000 ) ,
außerdem ein Lehrbuch , 1 . Band , sowie Riegenbücher.
Die Stellungnahme des Bundes zu den andern Ar¬
beiterorganisationen auf dem Gebiete deS gesellschaft¬
lichen Vereinsleben - wurde in einer Sitzung der be¬
treffenden Korporationen folgendermaßen festgestellt :

»Die am 24. März tagende Konferenz der Ver-
treter von Arbeiterorganisationen auf dem gesell¬
schaftlichen Vereinsgebiet , als Radfahrer , Sänger ,
Turner , Athleten und Schwimmer erachten eS für
durchaus notwendig, die gemeinsamen Jntercffen durch
gegenseitige Unterstützung nach jeder Richtung hiu zu
wahren."

Im Laufe der Geschäftsperiode traten zwei Beamte
von ihren Posten zurück. Geschäftsführer SiederSleben
infolge Krankheit und der technische Leiter Wedler. An-
stelle deS erftercn wurde Turngenoffe Backhaus gewählt.
Die Wahl deS turntcchnischen Leiters soll auf dem Bun-
destnrntag vorgenommen werden. — Bundesvorsitzender
Frey gibt noch einige Ergänzungen hiezu und schließt
mit der Mahnung , Kritik zu üben, aber sachlich zu blei¬
ben. Im Anschluß folgt der Kassenbericht . Die Bilanz
figuriert im verflossenen Jahre mit 88 378,24 Mk. Zei¬
tungsabonnement , Inserate ergaben eine Einnahme von
46 247,03 Mk. Der Bundesbeitrag , Haupt - und Er¬
gänzungslisten . ergab 22 367,68 Mk . Die Zeitung ver.
ursachte eine Ausgabe von 33 870,85 Mk. Die persönliche
Verwaltung kostete 10 814,69 Mk. Aus der Unfallkasse
wurde an 801 Mitglieder 14 185,12 Mk . Unterstützung
gewährt. Das Jahr 1906 ergab eine Mehreinnahme von
590,11 Mk. ; mit dem Kajsenbestand von 1905 ergibt dies
einen Kaflcnbestand am 31 . Dezember 1906 von 12 350,98
Mark . Außenstände sind noch 15 009,93 Mk . zu verzeich¬
nen . Der Warenbestand ergibt die Sumnie von 42 920,91
Mark ; dem stehen noch 10 780,10 Mk . unbezahlte Rech¬
nungen gegenüber. Dar Gesamtvermögen beträgt so¬
mit 32140,81 Mk.

i Den Bericht der Kon trollkommisston gibt Koppe-Lelp-
I zig. Derselbe führt au- , daß di« Kommission ihre Ge¬

schäfte in 46 Sitzungen mit dem Vorstand erledigte.
Al» erster Diskussionsredner tritt K a v p i s ch -Berlin

aus . Er ist erfteut über den großen Fortschritt , den
der Bund gemacht hat. Die Opposition auf dem Ber¬
liner Turntag war nur deshalb, um Klarheit zu schäften .
Wenn einzelne Berliner Genoffen zu wett gegangen, so
wurde auch diesen der Kopf gewaschen. —

Schwalbe . Dresden wünscht , daß di« Rund¬
schreiben dom Bundesvorstand mehr gepflegt werden
sollen .

Schröder - Berlin meint , man solle mit den
Restanten nicht so schonend verfahren.

Sch ramm - BreSlau hofft, daß nunmehr die Ber¬
liner Genoffen ihr « ganze Kraft wieder dem Bund
weihen.

In der RachmittagSfitzung wurde zunächst
eine Kommission von fünf Mann gewählt, welche die
Vorbereitungen zur Wahl eine» technischen Leiter» vor-
zunehmen hat. — Sodann wird die Debatte fortgesetzt .
Au» derselben hebt sich hauptsächlich hervor, daß der
frühere Geschäftsführer infolge Ueberhäufung von Ar¬
beiten nicht allen den Ansprüchen gerecht werden konnte,
welche an ihn gestellt wurden . Durch Anstellung eine»
weiteren Beamten sollen derartige Mängel gehoben wer¬
den. — Die vormittag» gewählte MaudatSprüfungSkom-
mission gibt sodann bekannt, daß an dem Bunde» :urntag
163 Delegierte anwesend find ; außerdem ist die Bundes¬
verwaltung durch 9 Mitglieder vertreten . — Nunmehr
kommt man zur Diskussion und Abstimmung der die
ersten Punkte berührenden Anträge . Der erste Antrag ,
daß die Prowkolle künftig ausführlicher und in Bro¬
schürenform HerauSgegeben werden sollen , wird schon
diesmal zur Anwendung gebracht uno ist somit ange¬
nommen. — Der Antrag 8, die vom Bundesvorstand be¬
anstandeten und abgelehnten Unfälle sind durch den
Turntag nachzubewilligen, wird , nachdem er von

i Rempf - Chemnitz , Ehrenberg . SangerShausen
und M i ch a l - WanSdorf begründet wurde, angenom-
men. — Der Antrag 4 , dem 17 . Rrrt ? ist da» Darlehen
von 200 Mk . zu erlaffen, wird dem Bundesvorstand zur
Beschlußfaffung überwiesen. — Ueber Antrag 6, Grün¬
dung einer Sterbekaffe, geht man zur Tagesordnung
über . — Antrag 6 : Für außerordentliche UnterstützungS-
gesuche, die auf Unfälle usw . zurückzuführen sind , ebenso
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Ausnahme -Preise
Weisser Schuhwaren

in hocheleganter Ausführung .

Für Damen . 2160

Arf. 9587. Hochelegante Schnürstiefel E Qg
mit Coliuloül-Oesen, Besät* und Kappe . . per Peer Mk.

Art 9590. Hochelegante Knopfstietel
mit ausgenlhten Knopflöchern , mit Besatz . per Paar Mk .

A t Ze. Hochelegante Halbschuhe ^ QK
moderne Fa$<n mit Kappe . per Paar Mk. *

Weisse Sdmhvarhzi ,
Speziell iür junge Damen , schansiert Nr . 36

]3».
Art , Om Hochelegante Schnürstiefel . per Paar Mk. 5 .75

Art . zf . Hochelegante Halbschuhe
per Paar Mk .Derby -Schnitt mit langen Oeaen u. breiten Maeco-Riemen,

Weisse Sclmlhwaren für Kinder .
Art 64i . Elegante Knopfstiefel

mit anggen;ihten Knopflöchern , Leder -Kappe . . . .
Art. 637 . Elegante Schnürstiefel

mit Celluloid -Oesea , Leder . appe . . . .
Art . v , */». Baby - Knopf - und Schnürstiefel

mit weicher biegsamer Sohle . . . . .

per Paar Mk.
1.95

per Paar Mk.
1.95

. per Paar 75Pf«.

C . Xorintenberg ,

Kaiserstrasse 118, Karlsruhe , Kaiserstrasse 118.

Grösstes u. leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands .

?ür das reisende
Publikum

empfiehlt gute und billige

Goldwaren
jeder Art für SV Reifegeschenke. "B

Silberbesteckwaren , feine Nickel - und Stahlwaren
alles passend für Hochzeits -, Braut - und BerlobungSgeschenke .

Ein Versuch überzeugt jedermann von der Billigkeit und Reellität meine» Ge¬
schäfte». Sämtliche Waren sind in den Schaufenstern, mit Preisen versehen , au- gestellt .

Versand nach auswärts . Streng feste Preise «

Karlsruhe, Kaiserstraße 36. Pforzheim, Zerrrunerstraße. ^

Irtbrrnh <Pantber >. mit Freilauf .
£ 31) 11111 ) noch neu, wird für 65 M.
abgegeb, HUdastr . 15 , 2. St . L gef.

gut erhalt ,
zu kaufe»

Göthestk . 45 , 4. « t. lt».

für Gewährung von Rechtsschutz wirb ein Fond ge»
bildet au» fteiwilligen Beiträgen . Di « Gewährung von
Unterstützung oder Rechtsschutz wird in da» Ermeffen
de« Bundesvorstände» gestellt , gelcmgt ohne Widerspruch
zur Annahme. — Antrag 7 erhält nach erregter Debatte
folgende Fassung : 1. Den Grundstock diese» Fond» bil¬
det der Bestand de» bereit» bestehenden RechtSbeistand »-
fond ». 2. Da » Geld der Scherf-Sammlung soll nur für
diesen verwendet werden. Der Verwalter hierüber ist
der Bundesvorstand . Angenommen wird ferner der An¬
trag 8 : Dem Fond für außerordentliche Unterstützungen
und Rechtsschutz werden 1000 Mk. aus der BundrSkaffe
überwiesen. — Ein « wiederum lebhafte Debatte ent¬
facht« der Antrag 11, welcher die Bundesverein « ange¬
halten wiffen will, mit Vereinen de» Arbeiter-, Sänger »,
Radfahrer -, Athleten- u . Schwimmbundes in freundschaft¬
liche Fühlung zu treten und die gemeinsamen Interessen
aufS nachdrücklichste zu fördern . Doch wird derselbe mit
großer Mehrheft angenommen. — Rach Annahme einiger
Anträge interner Natur wird dem Bundesvorstand durch
Erheben von den Sitzen seitens der Delegierten Ent -
lastung erteilt .

Es folgt der Redaktionsbericht . Die wich¬
tigsten Momente find schon im Geschäftsbericht ange-
führt . Aus der Diskussion über denselben geht hervor,
daß die Delegierten mit der Taktik der Zeitung ein¬
verstanden sind . Wenn der gute Ton auch nicht immer
so gewahrt werden kann, so liegt da» mehr an den
Angriffen der Gegner , welche auch nicht zimperlich mit
unS verfahren und auf einen groben Klotz gehört ein
grober Keil. Einzelne Spezialwünsch«, welche noch vor¬
gebracht wurden , erledigt di « morgige Tagung . Schluß
halb 7 Uhr.

^ <d i; iw

JO § * *1
g ja■ö £ ö 3 '1 ' : A a

»ldstraf.
• -'J .» «

Q 3

Verdneanzetger.
KarlSrnhe -Mühlbnrg . (Soz . Verein ) Samstag Abend

halb S Uhr Versammlung mit Bortrag bei Genosie
Rank im Rheinkanal. Sämtlich« volksfteundleser
und Freunde unserer Sache sind freundlichft ein-
geladen. Der Obmann.

Ettlingen . (Soz . Wahlverein.) Vom Gesangverein
Eintracht wurde unser Verein zum Waldfest am
2. Juni eingeladen, ebenso von der Freien
Turnerschaft zum Gartenfest am nächsten Sonn¬
tag in der Linde in Schluttenbach. Wft bitten untere
Mitglieder um vollzähliges Erscheinen . 2150

Der Vorstand.
Pforzheim . (Soz . BürgerauSschuß-Fraktioa .) Freitag

den 24. Mai , abends halb 9 Uhr, Sitzung im Tivoli.

Brfefhaften dee Hrbdterfekretart
(Bureau : Kurvenstraß« Nr . 19, II . Svrechstundm tS|mit Ausnahme de» Sonntag » von mittag» 19—
am Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag

abend» von 5—8 Uhr.)
B . 89 ., Bulach . Di« Verpflichtung,ur Lntti >

der Kirchensteuer erlischt erst mit dem Ablauf b« z
auf das Jahr de» Austritt » au» der Kirche foi ,
Kalenderjahres . Sie müssen als» für di« Jahr «
und 1906 noch Kftchenstruer zahle».

H. M., Fahrnau. Wenn Sie zm HissSmanns,
der Feuerwehr gehören, find Eie verpflichtet , den Pr ,
anzuwohnen. Sir können im Weigerungsfall 6
werden gemäß g 114 P .St .G .B. mit Gelbst
zu 00 Mk. oder mit Hast bi» zu 14 Lage».

M., hier . In dem mitgeteilten Falle wird der Rr>
berechnung der ortsübliche Taglohn für erwachsen «
lich« Arbeiter (8 Mt . ) fan drethundertfachea Betrage
grund« gelegt.

G . , 105 , hier , « enden St « sich
kommando .

8. in W . Dt« Strafvollstreckung kann nach g pfe
Abs. 3 Str .P .O. aufgeschaben werden, wenn sich t, ^ -' m) g ~ j
Verurteilte in einem körperlichen Zustande befindet , it it c
welchem eine sofortig« Vollstreckung mtt der EinrlchtM S" ~

;£ -'5 es
der Strafvollstreckung unverträglich ist. Stelle« U » -■
Antrag auf Strafaufschub.

Roßbach . Nach § 666 B .G .B . kann bU Kündig»»
einer Wohnung, wenn der Mietztu» »ach Monate» z, c S 'g J ,o
messen ist, nur für den Schluß eine» Kalendermoû ^ °

,= §
erfolgen. Die Kündigung hat spätest«»» am 18. de» %
nat» zu erfolgen.

Rach Unterlauchringe ». Ausländer, di» in
Heimat zurückkehren, haben keinen Anspruch auk R
staltung der Beittäge zur Invalidenversicherung. $,
betr. Arbeiter kann sich wefter versichern . Der durch dh
bisherig« Bettragsleistung erworben« Anspruch blejtz c
erhalten , wenn innerhalb
Beiträge geleistet werden.

an da» vezirtzs? ^

zweier Jahr « mindesten « ;

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Lch a
arttkel. Badische u. Deutsche Politik , Ausland , Gemeĥ
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den
samten übrige« Inhalt : A. W e i h m a n n ; für die
jerate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag
volkSfteund Geck u. E i e.. sämtlich « in KarlSrub«.

ta -a . cr-.a

Tränkt Zugtiere und Kettenhunde !
Schützt die Stubenvögel vor der Sonue !

Radfahrer ! Laßt euere Hunde zu Haufe ! -C -

Arbkitkr-Wschrkl-Nklei» pppr .
onntag de« $ 6 . Mai findet tut Gasthaus zu
:r

1 . LWungssesi
Am Sonntag

Baum " unier
Grünen

2151

statt, anschließend ein IM " "MW mit Preisschiehen »
Preiskegel » . Retgenfahre « und Tanz , wozu wir die wert« Arbeiterschaft
von Rüppurr und Karlsruhe sowie Freunde unserer Sache freundlichst ein-
laden.

Der Vorstand .

Abschlag : !

Spanische
DIMM

•r i M »

o/ - L
o % z -e .

Konstanz .
Wir suchen einen tüchtigen

kleine 3 Stück 10 4

KroMückmacher
mittel per

große „

größte „

o oi
. & £

Ir a» Ä .

für feine Maharbeit .

Gebe. Eippmatin.
empfehlen 2152 j

Neuheiten
In grösster
Auswahl.

Pfannkuch & Gl
Neuheiten
in grösster
Auswahl.

6 . in. b. H.
| in den bekannten Karlsruhers

Verkauffteüea.

1923
Strohhiito Strohbüte
Hermann Rinkler,

Diwan
Empfehle mein grosses Lager tn naturreine »

Weiss- und Rotweinen
zu billigsten Preisen ; ferner einen prima 191 l .3

8GF" Apfelwein "WW
per Liter 24 Pfg . frei Hau ? für Durlach, Karlsruhe und Umgebung.

Fässer leihweise .

kaust man am besten u. billigsten !
Tapeziergeschäst von Stil
6 . delmsr , Sch8hr«str.

K8 . Aufarbeiten von Polster«
nur gut und billig.

Ireisaöschlaj

Karl Wagner , lvriuhasrtvllg u. Al frliucnhrltrrrt , Durlach .

1 fi

i'i

LroßrS Verkaufslager.

vor,
wenn

hre
hr

Mi « ">h »nd ! nnE <>n auSgeietzt war oder aus
anderer U stack« n «r «»Nit . dieselbe behuf « ge¬
wissenhafter Ausführung Ecke Kreuz - u. Lehen-
ftraße, im . Stühlinger ", parterre , abzugeben
bei Uhrmacher Unser , Freibar * 1. Kr .

Abonnenten lO°/„ Rabatt ._ 4637

Mnnfterkafe prima bei Laib
U 65 ^

Limburger prima bei Laib !
U 35 4

empfiehlt 207
Fr . W. Hauser , W * . , |

Erbprtnzenstrasse 21 .

Zum Abfchlntz von

Fkinonßchniiiizk «!

Stscttgartsn .
AuS Anlaß der 8. Jahresversamm¬

lung des deutschen Vereins für Sckul-
aesundheitspflege Donnerstag de»
» Ä. Mai , abends 8 Nhr ,Gartenfest
mit festlicher Beleuchtung deS Stadt -
garten« und des Se . S .

Kontert
der vollständigen Kapelle des

Feld - Art . - Reg . „ Grossherzog " .
Eintritt :

Abonnenten 80 Pfg.
Richtabonnenten 50 Pfg.

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Di« Musikabonnementskarten habe»

in dieiem Falle Gültigkeit.
Eintrittskarten berechtigen nur
zum einmaligen Eintritt ,

ungünstiger Witterung fällt die
Veranstaltung auS ._

Di«

Bei

Iüügm Kchlsffkr
für Blecharbeiten und «tn Maschinen¬
schlosser sucht für dauernd 2146

Maschivkvfabnk Etttingerl ,
G . m. b. H.

in Ettlingen in Baden

Zu verkaufen
ein vollständige« guterholten « » Bett
mtt Rost und Matratze und ein dret-
flammiger Gasherd mtt Bügeleisen.

Zu erfrag, » Herrenftr . 23 , patt ..
Durlach . 2164

GkimtWIsksrlcll
Karlsruhe .

Donnerstag den 21t. Mai ,
abends halb 0 Uhr , in der Restau-
ralton Möhrletn , Kaiserttr. 13,
Urle ftirrtr tt =ürrfamniiiiiiii

für die Basler Vers. - Geh
schaft gegen Feuerschaden Au
in Basel , zu billigsten Sätz
empfiehll sich

Moritr , EttlInger ,
Hauptageiftur , Karlstr. 49* |

Sülle Vermittler gegen
Provision gesucht .

Tagesordnung : l . Innere Auge
legenheiten. Arbeitslosenversicher¬
ung durch die koinmunale Behörde.
8 . Diskussion über den Geschäfts¬
bericht des GewerkschaftSkartells und
Arbe lersekrrtariakS. 2189 .2

Vollzähligem und pünktlichem Er¬
scheinen sieht entgegen

Die Kartellkommtssto «.

SamStag de«
28 . Mat , abend -
halb 9 Uhr findet
in unserem Barrtn «»
lokal , Nestauratton
Möhrletn ,

Beschädigte

2 Stück 5 Pfennl
nur mittag» von 8 Uhr ab,

Luisenstr . 44 . Magazi
ra

auberordentliche
ptilirlrr - ürrffiininlintf

statt 2167
Tagesordnung :

Berichterstattung vom Bnndes -
tnrntag .

Zahlreiche» Erscheinen erwarttt
Ter Turnrat .

^ Rleins Anrsigst
O Imal im Monat f. Abenn . S !
g gratt » , jede weiter» Zeile 10

4Hssrnwetnstr . 2t , 8. St , krr
Zimmer an 2 ordtl. Arbeiter ^

2 Sft10^ » zu »ermietrn.
/ Lsse »wet »str . »2 , Hth

möbl. Zimmer mit »d
Kost au solid» Arbefter zu vero

ikmh-ni
Stb . 2. « t.

HAerholzste . 60 , 4. St ., mo
Zimmer zu vermieten.

Sporiwitfr» . i
kaufe». Näh. « achst». M , » »i
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